31. Jahrgang. 
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Mit Anfang des Jahres 


1888 vollendet die „Danziger Zeitung“ eine 30jährige Wirkſamkei 


Sonnabe 


Morgen⸗Ausgabe. 


Zeitung. 
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Abonnements⸗Einladung. 


auswärtigen Zeitungen zu 


t. Die Geſichtspunkte, welche ſ. Z. für ihre Begründung maßgebend geweſen: maßvolle, aber feſte Vertretung 


der Anschauungen des liberalen Burgerthums in Stadt und Land, Förderung des Gemeinſinns, entſchiedenes Eintreten für die Wohifahrts⸗Intereſſen unſerer öſtlichen Landestheile, insbeſondere der 


oving Weſtpreußen und der benachbarten Regierungsbezirke, 
Diers an un öffentlichen Intereſſen ihrer engeren und weiteren Heimath ihre Lebensaufga 
b 


e erblicken. 


find wägrend der 30 Jahre ſtets die Richtſchnur ihres Handelns geweſen. Sie wird auch ferner dieſen Grundſätzen treu bleiben, in hingebendem 


Aber auch den Anforderungen des häuslichen Kreiſes, dem Bedürfniß anregender Unterhaltung ſucht die „Danziger Zeitung“ in ſtets wachſendem Maße Rechnung zu tragen. Es werden auch nach dieſer 


Richtung hin weder Mühen noch Opfer geſcheut, um ihren Leſern eine gediegene 


in der „Danziger Zeitung“ 
14 Tage 


Den Verkehrs ⸗ Angelegenheiten, 


faſt allen Stadten der Provinz, aus Berlin, Leipzig, Kiel, A ö 
der Rübenzucker⸗Induſtrie werden bie telegraphiſch übermittelten Zucker notir: a 
Der Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ beträgt in Danzig bei der Expedition vierteljährlich 4,50 Mk., pro Monat 1,50 


monatlich 1,70 Mk. — Inſertionen finden durch die „Danziger Zeitung 


Unfere Offiziere a. D. 


Der Fall Hinze bat die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit Br: in verſtärktem Maße auf die Stellung 
der Offiziere a. D. gelenkt. Man fragt, welches 
Intereſſe der Staat und die Militärverwaltung 
daran haben könne, die definitiv verabſchiedeten 
Offiziere irgend welchen Beſchränkungen bei der 
Ausübung ihrer ſtaats bürgerlichen Rechte und ins⸗ 
beſondere der Militärgerichts barkeit zu unterwerfen. 
Ueber das militärische Bedürfniß hinausgehende 
Forderungen aufrecht zu erhalten, kann nur ve 
wirken. Der verabſchiedete Offizier hat ein Recht 
auf volle und freie Bethätigung ſeiner Ueberzeugung 
im öffentlichen Leben, wie jeder andere Bürger des 
Staates. f 

Nach einer anderen Richtung betrachtet die 
Lage unſerer Offiziere a. D. eine unlängſt erſchle⸗ 
nene Broſchüre vom Major a. D. G. Hilder !“). 
Der Verfaſſer entwirft ein lebhaftes und 
auch weitere Kreiſe intereſſirendes Bild von der 
foctalen Lage der vielen Offiziere a. D., welche 
„von dem ſcharſen Winde an der Majorsecke“ ges 
troffen ſind. Er erkennt an, daß die nach dem 


neueſten Penſionsgeſetz zu gewährende Penſton bus 
ENGEN 250 (4 
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ſo da 
auf ein Mehr kaum gerechnet werden darf“, aber 
er iſt der Anſicht, daß nur ein unverheiratheter 
Offizier a. D. mit dieſer Penſion ausreichen kann 
und daß die anderen darauf angewieſen find, fich 
neben ihrer Penſion noch andere Einnahmequellen 
zu verſchaffen. Einem ſolchen Vorhaben ſtehen aber 
die verſchiedenartigſten Hinderniſſe entgegen, ſelbſt 
wenn die Offiziere a. D. ſich dazu entſchließen, 
„alles zu vergeſſen, was geweſen iſt“, wie es einmal 
„ein ver abſchiedeter, vornehmer und eleganter 
Stabsoffizter“ that, der unter einem früheren Unter⸗ 
offizter as nächſtem Vorgeſetzten in dem Schalter 
einer Billetausgabeſtelle das Publikum bediente, 
„damit ſein Weib und ſeine zahlreichen Kinder nicht 


M Offiziere a. D. Ein Schattenbild aus 
dem eh 21 51 von G. O. Hilder, Major a. D. 
Berlin. Verlag von Rich. Eckſtein Nachf. 


AR: Die Aubekaunte. 


Eine Weihnachts⸗Geſchichte 
31 von Eva Funck. 
(Fortſetzung.) 

Er hatte Käthe ein Ende begleitet; nun wandte 
er ſich zurück, und während er dahinſchritt, ſtand 
das freundliche Bild des jungen Mädchens mit dem 
guten Herzen vor ſeiner Phantaſie. Er war froh, 
daß er fie eingeladen; fie ſchien gern einzuwilligen. 
Nun würde ſein Haus nicht ſtill und einſam, ſein 
Kind würde froh und glücklich ſein. Ja, ſie ſollte 

lücklich werden, die kleine Kinderblume, die ſeiner 
Pflege anvertraut war; er wollte dazu thun, was 
er konnte, ſelbſt um den Preis einer zweiten Ehe. 
Martha hatte mit ihren Andeutungen noch immer 
recht . und ſo war es auch jetzt, — es ließ 

ugnen. 

Me Düne dez er ſich deſſen verwehren konnte, 
ingen ſeine Gedanken wieder zu dem über, was 
bn geſtern Abend beſchaftigt hatte. Käthe würde 
eine gute Mutter für ſein ind ſein, darüber hatte 
er nicht den mindeſten Zweifel, und ſein Herz klopfte 
bei dem Gedanken, denn er hatte ſie gern, trotz 
der wenigen Sympathie zwiſchen ihnen; aber 
dann ſpann ſich der Faden ſeines Denkens 
weiter und er ſuchte wieder das Bild der 
Unbekannten, der feine Seele gehörte. Wie ſollte 
er aus dieſem Labyrinth herauskommen? Bei 
anderen Dingen BREITE er fich mit jeder Frage an 
ob er hier — —? 

Er ſtand plötzlich till und ſtieß den Stock auf 
die Erde. „Warum denn nicht?“ Warum ſollte er 
ſie nicht um rau iſt ge 
wiß in nt Fällen der 
d roß von ihr 
Img u ihre Anficht der Wahrheit gemäß mit⸗ 
theilen wü nde — ja, 5 
% Ec eilte 9 um ihr zu ſchreiben. Er ſchüttete 
ihr ſein ganzes Her 
nt Buß; 15 eh ihr Käthens Weſen, die er 
einen Sonnenſtrahl nannte, { 
5 8 er N fans Kindes willen gern an ſein 
Herz nehmen würde, wenn ihm nicht der geiſtige 
Verkehr mit ihr, Louiſe, ſo zum Bedürfniß geworden 
wäre, daß er ohne ſie nicht mehr leben konne. Er 

daß 1 0 
und daß er ſich gefragt, 
Begabung wohl auch ein Herz für ſein 


(Nachd ru ck 
verboten.) 


geſtand, 
lernen, 
ihrer 


außerdem ein illuſtrirtes Beiblatt: „Mode und H 
Reic t haltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ſind für den 
ſchaftlichen Lebens, der Landwirthſchaft, der commerziellen, 
Fur den politiſchen und den Handels thei 

aus Berlin, Wien, London, Paris, Petersburg, Frankfurt a. 


5 ij Berlin und Danzig gepachtet. 
een eee e landwirihſchaftlichen und gewerblichen 
Kiel, Wilhelmshaven und allen wichtigeren P 


eim“. 


Noth leiden ſollten“. Be 
in Berlin werden Hilfsarbeiter mit 4—5 Mk. 
Diäten beſchäftigt, aber die Offiziere a. D., welche 
ſich 5 einer ſolchen „aeiitigen Holzſpalterei“ melden, 
erfahren in der Regel, daß vor ihnen noch hunderte 


den je nach 
fähtgung vermittelt werden. Auch den P 


ſoll anheimgeſtellt werden, ſich an dieſe Eentralftelle 


zu wenden, wenn ſie einen Offizier a. D. anzuſtellen 
wünſchen. 

Von dieſer Erlaubniß würde ſchwerlich in 
einem nennenswerthen Umfange Gebrauch ge⸗ 
macht werden. Aber auch im übrigen, meinen 
wir, würden ſich der Ausführung, abgeſehen 
von allem anderen, die größten praktiſchen 
Schwierigkeiten entgegenſtellen. Der Verfaſſer ſelbſt 
muß zugeſtehen, daß dieſelben vorhanden find. So 
findet er ein Hinderniß u. a. in der zur Zeit noch 
vorhandenen „von höherer Stelle aus angeſtrebten 
und beförderten Excluſivität des Ofſizierſtandes“ 
und in der daraus folgenden „geringen Einſicht 
ſelbſt in die einfachſten Verhältniſſe des Ciwil⸗ 
ſtandes“. Der Verfaſſer verlangt daher vor allem 
regeren Verkehr zwiſchen Militär und Civil, bei 
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Kind haben könne. So ſehe es in ihm aus, 
ſchloß er und bat ſie, ihm durch ihre Antwort die 
Ruhe, die ihm fehle, zu geben, indem fie ihm den 
Weg zeige, den er zu gehen habe. N 

Endlich war er fertig, und dieſer Brief nun ging 
demjenigen nach, den er geſtern an ſeine Freundin 
geſandt. Gewohnt, von derſelben raſch mit einer 
Antwort bedacht zu werden, wuchs ſein Erſtaunen 
von Tage zu Tage, als er vergebens einer ſolchen 
entgegenharren mußte. 

nzwiſchen hatte Käthe eines ihrer Verſprechen 
erfüllt. Elſe berichtete ihrem Papa eines Tages 
mit frohem Ben daß Tante Käthe dageweſen 
ſei. Sie laſſe Papa grüßen und ſagen, das 
Mäntelchen laſſe ſich gut verlängern und ſie nehme 
es mit, um zu feben, ob von dem Zeuge noch zu 
baben it; es ſeien aber auch noch einige andere 
Dinge nötbig, und Papa würde wohl nichts das 
gegen haben, wenn ſie die auch beſorgte. 

Nein, er hatte nichts dagegen. Es war ihm 
unendlich wohl, daß Käthe ihm dieſe Dinge abge⸗ 

enommen. begann daran zu denken, wie er 
ich ihr bankbar bewetſen könne, und kehrte eines 
Tages mit einigen Päckchen beladen heim, die er für 
fie beſtimmt hatte und die fie erfreuen ſollten, ohne 
ſie zu drücken. Tante Käthens Beſuch war vielfach 
der Gegenſtand des Geſpräches zwiſchen ihm und 
ſeinem Kinde. Er wünſchte ſich immer wieder 
Glück, daß er der plötzlichen Eingebung gefolgt 
und die Couſine zu dem heiligen Abend eingeladen 
hatte, wenn er das glückliche Geſichtchen ſeines 
Kindes ſah. 

Endlich, am 22. Dezember, erſchien der lang⸗ 
erſehnte Brief, den Richard Liebermann wie einen 
Ocakelſpruch erwartete. 

Er ſtand an ſeinem Schreibtiſche, die Augen 
leuchtend, die Wangen geröthet vor freudiger Auf⸗ 
regung; ja, die Aufſchrift war Louiſens Handſchrift. 
Nun er die Gewißheit hatte, daß er hier Klarheit 
über das finden würde, was ihn bewegte, war er 
nicht eilig; er öffnete zögernd die Hülle des Briefes. 
Dann ſetzte er ſich, fuhr mit der Hand einmal durch 
die 5 Haare und entfaltete das Papier. Zu 
9 5 rſtaunen ſah er nur wenige Zeilen vor ſich 
und las: 

„Mein theurer Freund! 

Ich habe Sie lange auf Antwort warten 
laſſen, aber auch heute bin ich nicht im Stande, 
Ihren erſten langen Brief ordentlich zu beant- 
worten. Es giebt um die Weihnachtszeit zu viel 


geſammten Nachrichtendienſt, Ged' 


„ſowie den ſtädtiſchen und provinziellen 
lägen des deutſchen Reiches wie des Auslandes bringt 


wen 
eingereicht werden und von dieſer aus die Anftellung 7 eines 


“eine weite und wirkſame Verbreitung. 


Bei den ſtatiſtiſchen Aemtern | welchem der Offizier „ıichti 


e Lebensanſchauungen 
wie auch Einblicke in das Getriebe der den Staat 
und die Völker bewegenden Maſchine erhält“. 
„Durch den engeren Verkehr mit Perſonen des 
Eivilſtandes aller möglichen Berufsſchichten allein 

Hilber — reift der Offizier 


sen e und 2 2 8 
es we eren und vorge enere 
a ſiums ae, daß des 


9 
Kerl gemacht hat. Man lächelt natürlich über kind⸗ 
liche Thorbeiten dieſer Art, aber da ſich dieſelben 
doch gar zu oft wiederholen, ſo werden ſie zum 
Kennzeichen eines beſtimmten Charakterzuges, und 
dieſer Charakterzug iſt derſelbe, aus welchem ſich 
ſpäter die Excluſibität des Offizterſtandes entwickelt. 
Ich denke nicht daran, die Kadettenerziehung an⸗ 
greifen zu wollen; es wird gar manches Hoch⸗ 
rühmenswerthe in dieſem Corps geleiftet, aber es 
wäre demſelben doch ein 15 ah Anſchluß an unſere 
Realgymnaſien zu empfehlen. Soldat ſein oder 
ſcheinen iſt nichts für Kinder, und bis zum 15. 
oder 16. Lebensjahre iſt der Knabe noch ein 
Kind, dem es nicht gut thut, ſich ſchon als Soldat 
fühlen zu dürfen, und der gar noch die Ausſicht hat, 
ſchon mit 17 Jahren als Offizier in die Armee ein⸗ 
OLSEN DEN RESULTS ENT TEUER ET REN TERITE NEN 


Dinge, die es unmöglich machen, 
Sammlung zu kommen. 
Für das Vertrauen, das Sie mir durch Ihr 
5 Schreiben beweiſen, bin ich Ihnen beſonders 
ankbar und will daſſelbe durch vollkommene 
Offenbeit von meiner Seite erwiedern. Ich werde 
zu den Feiertagen eine Reiſe zu meinen Ver⸗ 
wandten antreten und komme am heiligen Abend 
durch Berlin. Da will ich Sie beſuchen und dann 
die Sache, die Ihnen am Herzen liegt, mit Ihnen 
beſprechen. Da ich in der Hauptſtadt viele Be⸗ 
ſorgungen vor mir habe, ſo werde ich erſt ſpät 
1 keinenfalls vor 8 Uhr, in Ihrem Hauſe 
ntreffen. 
Immer Ihre treue Freundin Louiſe.“ 
Er lehnte an ſeinem Seſſel zurück, die Augen 
geſchloſſen, die Wangen erblaßt. Zum erſten Male 
hatte er von ihr eine Antwort erhalten, die 
keine war. 5 5 . 


* 

Eine ſtrablende Winterſonne war über Berlin 
aufgegangen, als Richard Liebermann ſeinen Salon 
betrat, der wie in Gold getaucht vor ihm Ing. In 
der Mitte ſtand der große Tannenbaum, bereit, der 
Träger der herrlichſten Weihnachtsgaben zu ſein; 
auf einem anderen Tiſche lagen in verſchiedenen 
Abtbeilungen all die tauſend ſüßen Dinge, die der 
Hausherr mit Eifer zuſammengetragen und Martha 
in den Stunden, wenn Elſe ſchlief, mit Fäden zum 
Aufhängen verſehen hatte. 

Mochte er nach Empfang des letzten Briefes 
auch ſtumm und blaß umhergegangen ſein, heute 
war Liebermann friſch und ſab froh aus; er wollte 
offenbar ſich ganz der Weihnachtsvorbereitung 
widmen. Martha konnte in der That mit ihrem 
Herrn zufrieden fein; er war viel bei feinem Kinde 
und lauſchte mit Freude ſeinem Geplauder und 
hatte doch im Laufe des Tages den ganzen Baum 
allein geſchmückt bis auf die Silbet⸗ und Gold⸗ 
fäder, die denſelben wie einen Schleier deckten. 

Martha mußte nun die Sachen herbeibringen, 
die für Elſe beſtimmt waren, und noch manches trug 
er ſelbſt hinzu, das er nebenher noch für ſein Herz 
blatt erſtanden hatte. 

Zuletzt ging er daran, die eine Seite des 
Tiſches für Käthe zu belegen. Es ſchien ihm jo wenig, 
was er für fie hatte, die jo gütig war; aber doch 
durfte er nicht wagen, ihr mehr zu bieten. Ein 
kleiner Schmuckkaſten mit einer Brocche von bellen 
Corallen, ein gefüllter zierlicher Handſchuhkaſten, 


zu rechter 


dnigs Nock“ aus ibm doch einen ganz anderen | 


Lectüre zu bieten. So wird mit Beginn des neuen Jahres ein Aufſehen erregendes Erzeugniß der belletriſtiſchen Literatur, 
der neueſte Roman von Ernft v. Wolzogen: 


„Die Kinder der Excellenz“ 


zuerſt veröffentlicht werden. Daneben erſcheinen im unterhaltenden Theile zahlreiche Einzel⸗ Feuilletons von bewährten Autoren, 


egenheit und Originalität für die zahlreichen Artikel auf dem Gebiete des politiſchen und wirth⸗ 
wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Beſtrebungen leitende Geſichtspunkte der „Danziger Zeitung”. } 3 3 
£ der „Danziger Zeitung“ wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe benutzt Die Böı fen-Nachrichten von den wichtigeren Plätzen, namentlich 
M., die Wetternachrichten der deutſchen Seewarte werden ebenfalls telegraphiſch übermittelt. 


Intereſſen widmet die „Danziger Zeitung“ beſondere Sorgfalt. Aus 
ſie Original⸗Correſpondenzen. Den zahlreichen Intereſſenten 
notirungen aus London, Paris, Magdeburg, ſowie der tägliche Danziger Rohzucker narkt Bericht von befond-rem Werth fein. 
Mk.; bei allen Poſtanſtalten mit Poſtproviſion vierteljährlich 5 Mk., 


jeden Sonntag eine beſondere Unterhaltungsbeilage, alle 


Für die Morgen-Ansgabe tft eine beſondere Tele⸗ 


eſtellt zu werden. Auch der 17jährige Lieutenant 
5 wenig mehr als ein Kind, das nunmehr noch 
weit länger die kindliche Unſelbſtändigkeit und Ans 
ſchauung bewahrt als der von einer Ciwilbildungs⸗ 
anftalt in die Armee eintretende Offizter⸗A pirant, 
der ſich erſt mit 19 oder 20 Japren die O fitier⸗ 
epauletten durch ernſthafte Dienſtihätigkeit erringen 
kann. Würde man daher dem Cadetten früheſtens 
mit 15 J ihren den Sol datenrock anziehen, ihn dafür 
aber erſt mit 18 oder 19 Jahren in die Armee eins 
ſtellen, fo würde derſelbe etwas mehr von der 
Welt geſehen haben, als die Mauern der Anſtalt, 
und mit gereifteren Anſchauungen und beſſer ver⸗ 
dauten Kenntniſſen in das Leben treten.“ 

Es iſt gewiß ein nicht zu unterſchätzendes Ver⸗ 
dienſt des Verfaſſers, daß er in der erwähnten 
Broſchüre auf die Uebelſtände hingewieſen hat, 
die den jetzigen Einrichtungen entſpringen Auch die · 
jenigen, welche aus den in lebendiger Schilderung 
dargelegten thatſächlichen Verhältniſſen andere 
Schlußfolgerungen ziehen, werden daraus eine Reihe 
von Anregungen empfangen. Jedenfalls unter ⸗ 
ſtützen ſeine Ausführungen die Forderung, daß vor 
allem die Stellung der verabſchiedeten Offiziere 
eine freie und unabhängige, wie die der anderen 
Bürger werden müſſe. 


a Deutſchlaud. 

Berlin, 23. Dezbr. Privatdocent Dr. Krauſe, 
der ſeit dem November den behandelnden Aerzten 
des Kronprinzen zugetheilt iſt, war, wie die 

N. Fr. Pr.“ meldet, dieſer Tage in Mailand, um 
im chemiſchen Laboratorium daſelbſt eine genaue 
Analyſe des Blutes des Kronprinzen vornehmen 
zu laſſen. Auf Anrathen der engliſchen Aerzte war 
nämlich beſchloſſen worden, den Kronprinzen zu 
ſchröpfen, und zwar am Nacken, um reines Venen⸗ 
blut zu bekommen. Man will es darauf hin unter⸗ 
ſuchen, ob es mehr Zuckergehalt aufweiſt, als das 
Blut geſunder Perſonen. Von dem Ergebniß der 
Unterſuchung wird es abhängen, ob die Freundſche 
Behandlung in aller Strenge durchgeführt werden ſoll. 

Ein Telegramm des „B. T.“ bringt übrigens 
aus San Remo die erfreuliche Nachricht, daß in 
dem Befinden des Kronprinzen die Beſſerung aus 
ECC TINTE TIER ORUEETTTEONTEEATHRTAERETFR RENEITRRELET 


eine Altrape feinſter Chocolade und ein Teller voll 
Süßigkeiten und Proben von allem Gebäck, das 
Martha geliefert hatte: das war alles und mußte 
genug fein. 
o, nun war alles fertig! Er ſtand vor dem 
Platze, den er in Gedanken für ſich ſelbſt beſtimmt 
hatte; er war leer und würde leer bleiben. Einſt war 
er angefüllt 5 mit tauſend Dingen, womit ſeine 
Frau ihn überſchüttet hatte, und er gedachte eines 
ewiſſen bitteren Beigeſchmackes, den ihm dieſe 
ülle, die er aus ſeinen damaligen Mitteln nicht 
erwiedern konnte, getragen. Heute war das anders. 
Hier war ſein Kind, das allein von ihm abhing, 
hier war Käthe, ſo arm wie eine Kirchenmaus, die 
ihr Brod bei Fremden ſuchte, und hier war er, der 
beiden einziger Beſchützer. 

„Geben iſt ſeliger, denn nehmen“, ſagte er ſich 
und empfand es zum erſten Mal bis in das Innerſte 
ſeines Herzens. 

So war auch der Nachmittag dahingegangen 
und die Feſtesfreude, ſowie Käthens Beſuch nahe 
berbeigerückt. Darüber hinaus mochte er nicht 
denken. Der Beſuch der Unbekannten ſchwebte ihm 
wie etwas vor, das ihm ſtörend war, und er zieh 
ſich des Undankes. Ja, er hatte Rath gefordert 
und wollte ihn hören; er nahm ſich feſt vor, ohne 
denſelben keinen Schritt in der Angelegenheit, die 
ibm ſo wichtig geworden war, zu thun, 
aber er konnte ſich nicht leugnen, daß er 
inzwiſchen ein anderer geworden, daß die 
Frage, die er ſeiner Freundin vorgelegt, für ihn 
nur noch eine Seite habe. 

Um fünf Uhr trug er ſein Töchterchen auf 
ſeinen Armen zu dem brennenden Baum, aber 
Martha war nicht damit zufrieden, es war ihr 
nicht feierlich genug. Sie bat ihn, das Kind nieder⸗ 
zuſetzen, und dann führte ſie daſſelbe vor den 
Papa, dem es zum erſten Male ein Weihnachts⸗ 
verschen aufſagte. Wie es ihn ſo wehmuthsvoll be⸗ 
wegte als der kleine Mund die bübſchen Worte zu 
ihm ſprach! Er nahm die Kleine auf ſein Knie und 
füßte fie ſtumm und bewegt. Dann reichte fie ihm 
das geichriebene Gedicht, das fie aufgeſagt hatte. 

„Ei, mein Herzblatt, wer hat Dir denn das 
geſchrieben?“ fragte er. 

„Weiß nicht, Papa“ Dabei wandte ſich das 
Köpfchen dem brennenden Baume wieder zu. Er 
ſetzte fie nieder; fie ſollte ſich ibrer Freude hingeben. 
Da war auch Martha ſchon bei der Hand, die eine 
kleine Krippe, mit Moos gefüllt, mit einem Jeſuskinde 


2 eden haben ſollten, ſo wird nach dem ent⸗ 


hält; der Klang der Stimme iſt klarer, die Ent⸗ 
zündung hit beinabe ganz nachgelaſſen 

* [Hofrath Telſchow über den Kronprinzen. 
Ei Horath Dr. Telſchow bat auch die „Voſſ 


loſiakeit derfelben darzutbun, und es wird die Ans 
weſenbeit einer zum däniſchen Hofſtaate gehörigen 
Perſönlichkeit, die vorg ſtern in Berlin eingetroffen 
iſt mit dieſer Angelegenbeit in Verbindung gebracht. 
Durch das Dementi der „Berl, Tid.“ wird im 
übrigen nicht berührt, was fonſt über den orleanifti- 
ſchen Urſprung der Intrigue bemerkt worden iſt. 
Eine Familie wie die der Orleans, die durch ver⸗ 
wandtſchaftliche Beziehungen mit einem großen 
Theil der regierenden Häuſer in Europa verbunden 


ig.“ davon benachrichtigt, daß er bei perſönlicher 
nweſenbett in San Remo all die günftigen 
Meldungen, die in letzter Zeit über das Befinden 
des Kror prinzen bekannt geworden find, vollauf be 
ſtätigt gefunden habe. Dem „Berl. Tagebl.“ war, 
wie wir telegrapbiich gemeldet haben, die gleiche 


8 geworden, und die „Kreuzztg.“ hatte iſt und die über fo gewaltige Geldmittel verfügt, 
ſich in Folge deſſen veranlaßt geſehen, dieſerhalb | wird gewiß nicht in Verlegenheit kommen, für die 
bei Herrn Hofralh Dr. Telſchow beſonders anzu ] Durchführung ihrer Politik auch die geeigneten 


fragen. Dieſer hat darauf der „Kreuzitg.“ folgende 
Antwort zugeben laſſen: 

Ew. n e wiedere ich auf die gefl. An⸗ 
frage ganz ergebenſt, daß die heute veröffentlichten Dit» 
theilungen des „Berl. Tagebl.“ durchaus auf Wahrheit 
beruhen. Es entipricht überdies einem lebhaften, mir 
gegenüber geäußerten Wunſche Sr. failerl. Hoheit, daß 
nach Möglichkeit alle Kreiſe des Vaterlandes über fein 
Wohlbefinden unterrichtet werden, um ſo vielen anderen 

erichten von ganz zweifelhaftem Werthe entgegenzu⸗ 
wirken. Sie würden mich zu Dank verpflichten, wenn 
Sie, der erfreul chen Thalſache von dem fo üderaus 
Aude Geſundheitszuſtand auch in Ihrem Blaite 
lusdruck gäben Ich kann perſönlich die Verſicherung 
hinzufügen, daß ich den SR onpringen, den ich ſeit 
einer langen Reihe von Jahren zu behandeln die 
Ehre babe, ſelten ſo wohl ausſehend gefunden habe. 
Die Notiz des „B. T.“ wieder bolt nur das, was ich ſeit 
meiner Rückkebr in allen mir zugänglichen Kreiſen zu 
verbreiten bemüht war, um die ganz mit Unrecht durch 
allerhand vage Gerüchte bennruhigten Wemüther zu 
beſchwichtigen. Mit vorzüglicher Hochachtung Hofrath 
Dr. Telſchow. 

* [Der deutſche General: Conſul in Warſchauf, 
Freiherr von Rechen bag, hat dem „Kur. Warsz.“ 
zufolge den erbetenen Abſchied erhalten, Freiherr 
v. Rechenberg hat in Warſchau ſeit Jahren in ver⸗ 
dienſtvollſter Weiſe gewirkt und galt für einen ber- 
vorragenden befähigten Beamten des Aus wärtigen 
Amtes. Sein Abſchied ſteht aller Wahrſchein lichkeit 
nach nicht mit den gegen wär igen Wirren in Ver⸗ 
bindung, ſondern hat ſeinen Grund in den mißlichen 
Geſundbeitsverbältniſſen des Herrn v Reichenberg, 
welcher ſchon vor Jahren den Wunſch batte, ſich 
zurückzuziehen. Namentlich war es ein Ohrenleiden, 
das ihn plagte; die zunehmende Schwerhörigkeit 
war es, die ihm den Wunſch nahelegte, ſein Amt 
niederzulegen. 

* [Die Affäre Kauffmann] Während alle 
anderen Pariſer Blätter auf Grund einer In. 
formation des Miniſteriums des Aeußern melden, 
daß in der Affäre Kauffmann nichts entſchieden ſei, 
behauptet der „Figaro“, daß die Ein ſtellung des 
Verfahrens angeordnet worden, erſtens weil Rauff 
mann nicht wußte, auf welchem Territorium die 
Jäger ſich befanden, als er ſchoß; and weil er 
Befehl erhalten hatte, nach einmaligem Anruf auf 
die Wilddiebe zu ſchießen; drittens, weil eine 
große Aehnlichkeit zwiſchen dem Hunde des Le⸗ 
guebes und dem Hunde eines bekannten Elſäſſer 
Wilddiebes beſtand. Der „Figaro“ meint, daß man, 
trotzdem die franzöſiſche Unterſuchung das Gegen⸗ 
theil ergab, ſich in Frankreich über das Urtheil der 
deutſchen Gerichte nicht beunruhigen dürfe, da nach 
der Eniſchädigung der Wittwe Brignon und nach 
der officiellen Entſchuldigung der deutſchen Regie⸗ 
rung die Angelegenheit politiſch und diplomatiſch 
begraben ſei. (Frankf. Ztg.) 

* [Die „Fälſchungen“ der 5 Wenn in 
den Berichten über die gefälſchten Akten ücke, durch 
welche der Zar dupirt und in eine deutſch⸗feindliche 
Politit hineingedrängt fein ſollte, mit ziemlicher 
Deutlichkeit auf die Prinzeſſin Marie von Orleans, 
die Gemahlin des Prinzen Waldemar, als eine der 
Perſönlichkeiten en war, die bei der Ueber: 
mitteiung der Schriftſtücke an den Zaren eine Rolle 


Werkzeuge und Mittel und Wege zu finden. 

* [Ein merkwürdiges ee Bi Das Reichs⸗ 
verfiherungsamt ift bekanntlich laut $ 87 des Unfall 
verſicherungsgeſetzes aus einer Anza ee 
nich ſtändiger itglieder zuſammengeſ Zu 
letzteren zählen insbeſondere auch die von den ver⸗ 
ſicherten Arbeitern aus ihrer Mitte gewählten 
Arbeitervertreter. Die Befugniſſe derſelben find 
weitgehende. Sie haben u. a. mit zu entſcheiden, 
wenn die unteren Verwaltungsbebörden Entſchädi⸗ 
gungen für Unfälle ablehnen, die ſich in Betrieben 
ereignet baben, welche keiner Genoſſenſchaft zuge, 
wieſen ſind, ſie haben bei den Recursentſcheidungen 
über ſchiedsgerichtliche Urtheile mitzuwirken u. ſ. w. 
Ein Hamburger Blatt, die „Reform“, erhält nun 
aus Berlin folgende erſtaunliche Mittheilung: es 
ſei ſämmtlichen 6 Arbeitervertretern, wie ſeitens 
derſelben dem Präſidenten des Reichs verſicherungs⸗ 
amts, Herrn Gebeimrath Bödiker, eröffnet worden 
ſei, von den betreffenden Arbeitgebern der Urlaub 
zwecks Tbeilnabme an den Spruchſitzungen des 
Reichs verſicherungsamts verweigert worden. Dei 
einigen davon iſt der Verweigerung des Urlaubs 
die Kündigung auf dem Fuße gefolgt. Und 
noch mehr. Als einer der Vertreter einige Tage 
bereits hier thätig war, ſei ihm die Kündigung mit 


durch Herrn Bödiker eine Stelle beſorgen laſſen. 
Herr Präſident Bödiker ſoll Gelegenheit genommen 
haben, ſein tieſſtes Bedauern über die Maßnahmen 
der betreffenden Induflriellen auszuſprechen. Iſt 
dieſe Mittheilung wirklich wahr, dann würde dieſer 
Vorgang in der That ein Licht auf die „Arbeiters 
freundlichkeit“ jener Arbeitgeber werfen, wie es 
trauriger nicht gedacht werden kann. Man darf in 
der That geſpannt darauf ſein, ob die Mütheilung 
ſich beſtätigt, und wenn ja, was alsdann von 
Seiten der Leiter unſerer ganzen Socialreform werde 
verſucht werden, um einer ſolchen Durchkreuzung 
der in dem Unfallgeſetz verfolgten geſetzgeberiſchen 
Abſicht, die Arbeiter an der Rechtſprechung in Unfall⸗ 
fragen theilnehmen zu laſſen, entgegenzulreten und 
den Arbeitern eine geordnete Vertretung zu ſichern. 

Internationales Bureau.] Vor zwei Jahren 


Regterungen es vorgeſchlagen, in Brüſſel ein inter: 
nationales Bureau zu errichten, das den Austauſch 
der Geſetze über Handel und Induſteie unter allen 
Ländern vermitteln und alle Handelstarife ſam⸗ 
meln und ſie in deutſche, franzöſiſche und engliſche, 
auch portugieſiſche oder ſpaniſche Sprache über: 
tragen ſollte. Es liegt auf der Hand, daß dieſes 
Bureau den Welthandel erbeblich fördern und den 
Induſtriellen aller Länder nützen muß. Das Bureau 
ſollte auf gemeinſchaftliche Koſten unterhalten 
werden. Der Vorſchlag der belgiſchen Regierung 
fand fo lebhaften Anklang, daß bis heute 48 Ne: 
' gierungen ihren Beitritt amtlich zugeſagt haben; 
darunter befinden ſich Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Frankreich, England, Italten u. ſ. w. Wie 
der belgiſche Finanzminiſter in der Kammerſitzung 
vom 20. Dezember erklärte, werden die Vertreter 
aller derjenigen Mächte, welche dem e 
Belgiens beigetreten ſind, am 15 März k. J. in 
Brüel zuſammentreten, um die Errichtung dieſes 
internationalen Bureaus in die Wege zu leiten. 
Hoffentlich kann daſſelbe noch im Laufe des 
kommenden Jahres eröffnet werden. 

* [Oefammtverbrand des deutſchen Volkes.] 
Die Unterſuchungen, welche der Statiſtiker Dr Engel 
über den Geſammtverbrauch des deutſchen Volkes 
angeſtellt hat, zeigen, wie ſehr bei uns in Deutſch⸗ 
land der Verbrauch in Haushaltungen des mittleren 
und mäßig großen Einkommens denjenigen in den 
Haushaltungen der Armen und der Relchen über: 
wiegt. Von den 14 Milliarden, weſche im ganzen 
in Deutſchland jährlich ausgegeben werden, kommen 
nur 2%, Milliarden auf die ganz Armen, % Milliarde 

„Du haſt ihn ſelbſt für mich gearbeitet?“ 

„Ja, das babe ich, aber leider gelang es mir 
nicht, den zweiten herzuſtellen.“ Daß ſie die Nacht 
für ihn und Elfe zu Hilfe genommen, ſagte fie 
ihm nicht. 

„Ich danke Dir, ich danke Dir von Herzen“, 
Io te er, nahm ihre Hand an feine Lippen und 
üßte ſie. 

„Richard, was thuſt Du! 


chiedenen Dementi, welches von der „Berl. Tid.“ 
gebracht und von der „N. A. 3.“ wiedergegeben 
wird, dieſe Behauptung wohl nicht weiter aufrecht 
erhalten werden können. Die Wiedergabe der Note 
des halbamtlichen däniſchen Blattes in dem deutſchen 
Regierungsorgan ſcheint, bemerkt dazu die „W. 3", 
von maßgebender Stelle veranlaßt zu. fein. ie 
verſichert wird, ſind von Seiten des däniſchen 
Hofes, der durch die gegen ein Mitglied 
der königlichen Familie wenn auch nur in⸗ 
direct und in einem von der Regierung nicht 
abhängigen Blatte erhobenen Beſchuldigungen 
auf das peinlichſte berührt worden iſt, beſondere 
Schritte gethan worden, um die völlige Grund⸗ 


darm, angefertigt und jo geſtellt hatte, daß ein 
goldener Stern, den ſie an dem Baume befeſtigt 
hatte, gerade darüber hing. 

Sieh, was Martha Dir gebracht“, jagt: er. 

Nun erklärte Martha, und mit großen ugen 
und andächtigem kleinen Herzen hörte die Kleine 
die ihr bekannte Geſchichte von dem Chriſtuskinde, 
bier, wie es ihr ſchien, in der vollendetſten Dar 


ſtellung. mir hat noch nie ein 


Liebermann wandte ſeine Augen dem Blaſte in | Menſch die Hand gelüßt.“ 
ſeiner Hand Au Nicht? So nehme ich das für mich als Pri⸗ 

„Die g en ſollte ich doch kennen“, ſagle er vileglum in Anſpruch. Ich bin Dein Better.“ 
ſich und: „Das hat Tante Käthe geſchrieben“ ſprach Käthe errölhete. Elſe hatte ſchon die kleine fern. Und üb 
er laut. g Decke von den Geſchenken fortgezogen und Käthe 

Ja“, ſagte Martha, „das Fräulein hat das | ſtand vor ihren Schätzen. 


MW „nu 
Gedicht für Elschen gebracht.“ 

Wie ihn das an ſeine Jugend erinnerte, wo er 
ſie ſtets mit ihrer Schrift geneckt hatte, weil ſie die 
Haarſtriche von den H's und G's nicht hinaufzog, 
ſondern unten in einem Haken enden lie ß. 


Die Broſche war das größte Ereigniß. 

Da fieht man doch, daß es eine Broſche iſt“, 
rief Käthe. „Ich habe eine von Granaten, aber es 
ſt nur der Schatten einer Broſche, von weitem 
merkt man nichts davon; das hat mich immer ge⸗ 


Elſe war ſchon bei der groben Puppe ans | kränkt, denn es war bis jetzt mein größter Schatz. 
gelangt, die das Ideal ihres inderherzens war, | Ach, und die herrlichen Handſchuhe!“ — So gin 
als an der gerne: die Glocke ging. Käthe kann es fort. Richard trat 58 Seite und ergötzte ſi 
das noch nicht ſein, es iſt erſt ſechs Uhr, dachte aus der Ferne an ihrer kindlichen Freude. — Dann 


der Hausherr. Aber ſie war es dennoch. Es hatte 
fi jo gut gemacht, daß die Beſcheerung im Hauſe 
dis Ge eimrathes früh u Ende und Käthe frei war. 
Da war ſie auch Tote ganz mitten in der 
Weihnachtsfreude. Wie ſie Elſens Erzählung von der 
Krippe und dem Jeſuskinde anhören konnte! Wie ſie 
zu bewundern verftand! Nun kam alles zur 
Geltung, die neuen Kleider, die Strümpfchen, die 
Tante Käthe noch um einige Paare ſelbſtgeſtrickter 
ve mehrte, auch die Pelzkäppchen, das Papa noch 
angeſchafft, und jedes Spielzeug und jedes Schmuck⸗ 
ſtack des Baumes! 
„Elſe, führe einmal Tante Käthe nach dem 
anderen Ende des Tiſches“, rief Papa. 
„Hoffentlich biſt Du mir nicht böſe“, 
Käthe 27907 fort, „daß ich Dir auch 
a 


kam ſie zu ihm und dankte ihm. 

„O laſſe das“, ſagte er „wenn wir wägen 
könnten, möchte ich gegen Dich ſchlecht beſtehen. 
Komm, ſetze Dich zu mir und laß uns plaudern.“ 
Sie ſetzte ſich neben ihn und ſie begannen von 
ihrer Jugend zu ſprechen; in welchen Jahre es 
wohl geweſen, daß ſie das Weihnachts feſt zuſammen 
efeiert hatten; und daß es nicht mehr geſchehen, 
jeit Richard ſich verlobt batte. Wie dann das 
junge Ehepaar auf Reiſen gegangen und erſt zurück⸗ 
ſcon ſet, als Kätbens Eltern geſtorben und ſie 
chon bei Fremden geweſen. f 

Da trat die kleine Elfe hinzu und bat Tante 
Käthe, fie auf den Schooß zu nehmen. Dieſe that 
es mit Freuden, und nun hatte Elſe wieder 


fuhr er zu 
flüſternd zu fragen, ob die neue Puppe „Käthe“ 


ein paar 


Kleinigkeiten aufgebaut habe.“ heißen dürfe. 

„O Richard, wie Du ſprichſt, ich bin Dir „Ei gewiß, laß ſie meinen Namen haben. 
herzlich dankbar! Ich hätte Dir auch gern] Sieh einmal an, nun ſitzt Elſe bei der Käthe, und 
etwas Nettes gearbeitet, aber meine Zett] Käthe bei der Elſe auf dem Schooße! Was werden 


iſt ſo knapp, und ich muß nur geſtehen, daß 
ich auch mit der Kleinigkeit, die ich begonnen, nicht 
fertig geworden bin.“ Damit zog fie verſchämt einen 
zierlichen weißwollenen Handſchuh aus ihrer Taſche 
und ſchob ihn nach des Vetters Platz zin, wo das 
Gedicht lag. „Man muß ſich wirklich ſchämen, 
wie leer Dein Platz iſt“, fügte fie bir 

Was, Käthe“, rief er lachend, „Du wirfft mir 


die Puppen ſagen, wenn Du mit dieſer Käthe an⸗ 
kommen wirft? Und wo wird fie ſchlafen?“ So 
plauderte ſie mit der Kleinen, bis dieſe ſelbſt müde 
wurde, ihr Köpſchen an Käthens Schulter lehnte 
und eniſchlief. 
ee fie Dir nicht zu Schwer werden?“ fragte 
ald. 


1 0 „Nicht im geringſten, ſie iſt eine kleine Elfe 
da doch nicht einen Fehdehandſchub hin?“ Bm die beiden dicken Jungen, die mich zuweilen 
„O nein, die ſind nicht von Wolle.“ zuſammen überfallen.“ (Schluß folgt.) 


der ironiſchen Bemerkung zugegangen, er möchte ſich 


hatte das belgiſche Miniſterium allen auswärtigen 


| 


auf die ganz Reichen, ſo daß etwa 11 Milliarden 
für diejenigen bleiben, deren Vermögen ſich zwiſchen 
d eien beiden Grenzen (525 — 20 000 Mk.) bewegen. 
Die Haupimaſſe der Deutſchen befindet ſich 
allerdings in der Lage, nur knapp ibre Lebens⸗ 
bedürfniſſe befriedigen zu können, denn von j nen 11 
Milliarden werden 7% Milliarde, alſo mehr als 
die Hälfte der geſammten Verbrauchs ſumme, durch 
Leute ausgegeben, welche jährlich nur 525 — 2000 Mk. 
verbrauchen. Es fehlt, um den Werth dieſer Zahlen 
ie Beantwortung der Frage, ob unſere wirth 
chaftlichen Verhältniſſe im Aufgang oder im 
Niedergange ſich befinden, zu prüfen, leider die 
Möglichkeit einer Vergleichung mit früheren Beob⸗ 
achtungen; wenn wir aber bedenken, daß noch vor 
20 Jahren das Gehalt eines Richters nur 600 Thlr. 
betrug, ſich alſo innerhalb der von Engel heute als 
kleines Einkommen bezeichneten Grenze von 525 bis 
2000 Mk. befand, fo iſt doch wohl eine Bewegung 
nach aufwärts anzunehmen. 

* [Zur Identitätsfrage.] Nach weiteren 
officiöfen Andeutungen über die Aufhebung des 
enn beim Getreide wird nach dem 

ebniſſe der bis herigen Verhandlungen als ſicher 
1 erachten ſein, daß die Frage event. in einer der 
Formen, welche im Landwirthſchaftsrathe, im 
Handelstage und in der Bolcommilfion zu Ans 
trägen ſich verdichteten, zur Erörterung gelangen 
wird: in Form der Ausſtellung von Ausfuhr⸗ 
ſcheinen, gegen welche inner halb gegebener Zeit das 
nämliche Quantum Getreide zollfrei eingeführt 
werden darf, oder, wohl richtiger, der Einführung 
übertragbarer Zollquittungen (titres d'acquit), für 
welche innerhalb gegebener Friſt bei der Ausfuhr⸗ 
Zollv r.mung erfolgt. Als ein gewichtiges Be⸗ 
denken iſt — nach officiöſer Auffaſſung — gegen 
die nn des Identitätsnachweiſes, „wenigſtens 

fo lange nicht dem Börſengeſchäft Waaren der 
guten Qualität der inländiſchen Erzeugniſſe zu 
Grunde gelegt werden“, die Befürchtung nicht ab⸗ 
zubweiſen, daß eine weitere Verſchiebung der Conſum⸗ 
verhältniſſe eintreten und der deutſche Verbrauch 
in ungleich höherem Maße noch als bisher auf bie 
minderwerthigen Erzeugniſſe des Auslandes ange⸗ 
wieſen ſein würde. 

Stettin, 23. Dezember. Die zu Probefahrten von 
bier nach Swinemünde abgegangene neue gepanzerte 
Kreuzer Corvette „Irene! iſt in der Kaiſerfahrt feſt⸗ 


gerathen. 
Oeſterreich⸗Nugarx. 

Wien, 22. Dezbr. Der „Polit. Correſp.“ wird 
aus Warſchau gemeldet, daß die in das Lubliner 
Gonvernement entſendeten ruſſiſchen Verstärkungen 
aus folgenden Abthetlungen befteben: 1 Koſaken⸗ 
diviſion, von der je 1 Regiment in I mew, Zamosc, 
Hilgoraj und Tomaszow untergebracht iſt, 
1 Dragonerbivifion, wovon je 1 Regiment in Lublin, 
Wlodawa, Chelm und Brubies zow einquartiert iſt, 
2 Infanterie Regimentern, die in Opole, Zanow 
und Zaklikow garniſoniren, ſowie 1 Reſervebatoillon 
und 2 Arttlleriebrigaden, die in Lublin ſtehen. 
Rune hen wurden in zweimaligen Nachſchüben 
entſendet. 

Wien, 22. Dezember. Perſönlichkeiten, welche 
Fühlung mit dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
Unterhalten, verſichern, daß er ſelbſt einem diplo⸗ 


— * 


matiſchen Drucke des vereinten Europa nicht weichen 


werde, ſo lange er ſich mit den Bulgaren in Ueber⸗ 
einſtimmung wiſſe. (Nagd. Ztg.) 
Budapeſt, 22. Dezember. Der „Peſter Lloyd“ 
polemtſirt gegen die deutſchen die Entthronung des 
Coburgers fordernden Blätter. Dieſes Bow 
geben jet ein Wettkrtechen um die Gunſt des Zaren. 
| Pie deutſche Politik habe glücklicherweiſe mit jenen 
1 nichts thun. Der Peters burger 
Sm 
werde Rußlavd nicht befriedigen; es handle 
le baren die ſlawiſcken Völker dem deutſchen 
Eis fluſſe zu entziehen. 
raukreic 
* 1 der orleaniſtiſchen Preſſe] Der 
„Soleil“ läßt ih aus Petersburg vom 3./15. Dezbr. 
ſchreiben: „Der Krieg, von dem in Europa ſo viel 
Aufhebens gemacht wird, iſt für uns ebenſo unnütz 
wie unmöglich. Dieſer Krieg wird nicht ausbrechen, 
davon mögen Sie überzeugt ſein. Habe ich Ihnen 
nicht ſchon zwanzig Mal wiederholt, was jede mann 
in Rußland weiß, daß der Jar Alexander III. von 
Natur, wie einem Syſteme folgend, ein fried fertiger 
iſt. Seit drei Jahren ſetzt das kleine bulgariſche 
Bolk die kaiſerliche Geduld auf eine harte Probe: 
Al xander III. aber hat ſich nicht gerührt. Die 
deulſche Regterung weiß wohl, daß die Hauptfo.ge 
des Zaren die Sparſamkeit, die Finanzreform und 
womöglich die theilweiſe Abrüſtung iſt. Die That: 
| ſache iſt bekannt, daß der erite Regierungsact 
Alexanders III. im Jahre 1881 die Verminderung 
des ſtehenden su um 100000 Mann war. 
Ferner iſt allbekannt, daß Herr v. Giers dem 
Kriege entſchieden abgeneigt und in Rußland der 
beſte Freund Deutſchlands iſt. Was den an⸗ 
geblichen Druck betrifft, welchen die Slavophllen 


— 


auf die Regierung üben ſollen, jo iſt dies ein heute Abend mit 


Märchen. Dieſer großen und mächtigen Partei 
wird einſt ihre Stunde ſchlagen, aber noch liegt ſie 
rigens verabſcheuen die Slavophilen 
die Türkei und England aus Herzensgrund; der 
Krieg mit Deutſchland aber paßt nicht in ihre Pläne.“ 
Der „Figaro“ beſtreitet die Theilnahme der 
den dem Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien zugefchriebenen Intriguen. Nach ihm 
at der Prinz ganz andere Gönner gehabt: 
Defterreih und Italien, „Deutſchlands beſte 
Freunde“, wie er bemerkt. „Die Geſandten Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns haben überall die Candidatur des 
Prinzen Ferdinand den am Berliner Vertrage be⸗ 
theiligten Mächten empfohlen. Und unmittelbar 
nach ſeinem Beſuch in Friedrichsruh hat Crispi 
die Unabhängigkeit Bulgariens ſammt dem Prinzen, 
der an deſſen Spitze ſteht, unter feinen 8175 ge 
nommen. Der Graf von Paris conſpirirt ebenſo 
wenig 4225 den Frieden Europas wie gegen den 


Orleans an 


Frankreichs — und einige ſeiner Freunde ſind viel⸗ 
mehr verſucht, ihm den 
zu wenig conſpirirt.“ 


England. 
Dublin, 22. Dez. In Ballyneelyv (Grafſchaft 
Limerick) wurde heute der Prieſter Ryan zu eins 


orwurf zu machen, daß er 


monatlichem Gefängniß verur theilt, weil er die 


Pächter zur Nichtbezahlung der Pachtgelder aufge⸗ 
reizt hatte. 3 (W. T.) 
a 


alien. 
Rom, 22. Dezember. Miniſterpräſident Cris pi 


empfing heute den Botſchaſter Grafen de Launah, 


welcher ſich morgen zum Beſuche des Kronprinzen 
nach San Remo begiebt und von dort auf ſeinen 
Berliner Poſten zurückkehrt. 

Der deuiſche Botſchafter, Graf Münſter, welcher 
zum Beſuche ſeiner Tochter nach San Remo ge: 
kommen war, iſt heute von dort nach Paris zurück⸗ 
gekebrt. (W. T.) 
Rom, 21. Dezember. Zur Oberdauk. Feier ver: 
ſammelten ſich geſtern im Saale eines politiſchen 
Vereins in dem entlegenen Stadttheile von Tras⸗ 
tevere ungefähr fünfzig Radicale. Alles war nach 
zwei in dem bekannten Stile gehaltenen Reden 
abgethan. Ja den Volkstheatern Manzoni, Umberto 


u 
“ ſagt, die Verjagung des Coburgers allein 
1% ſagt, die 55 9 2 7 Ihn, 


—— —̃ͤ — — 
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Staatefecretär Bismarck. 


und Roſſini wurden während der Vorffellungen 
von der letzten Galerie Hunderte von kleinen, an⸗ 
geblich das poli iſche Teſtament Oberdanks ent⸗ 
haltenden, gedruckten Manifeſten herabgeworfen. 
Die Moltzei verhaftete ſechs Perſoren wozu das 
Publikum lachte Auf der Piazza Minerva wurde 
eine Papierbombe geworfen, welche indeß ganz 
harmlos, ohne zu explodiren, ausbrannte. All 
dieſe kindiſchen Demonſtrationen finden bei den 
Blättern und dem Volke die verdiente Gering⸗ 


ſchätzung. 
Spanien. 

Madrid, 22. Dez. Der Senat hat den Adreß⸗ 
entwurf mit 141 gegen 74 Stimmen angenommen. 
Serbien. 

* Aus Belgrad meldet die „Pol. Corr.“ vom 
22. d.: Die Skupſchtina hat den von mehreren Abge⸗ 
ordneten eingebrachten und vom Ang Fond 
befürworteten Antrag angenommen, aus Sparſam⸗ 
keitsrückſichten der Regierung die Aufhebung der 
Geſandtſchaften in Rom, London, Paris, Berlin und 
Athen anzuempfehlen. Miniſterpräſident Riſtic ers 
Härte, den Beſchluß der Skupſchtina bei der Vor⸗ 
legung des Budgets berückſichtigen zu wollen. 


Bulgarien 
Sofia, 22. Dezbr. Alle bulgariſchen Brigade: 
ſtab'chefs ſind, wie man dem „B. Tagebl.“ meldet 
nach Softa berufen worden, um an den jetzt täglich 
im Ketegsminiſterium ſtattfindenden Berathungen 
theilzunehmen. 


Türkei. 

Konſtautinopel, 22 Dezbr. Wegen der Rüſtungen 
Rußlands und Ooſterreichs ordnete die Pforte die 
Einftelung der Reſerven und Vermehrung der 
Artillerie und Cavallerie in Macedonien an. 

Mußland 

„[die Wittwe Kaiſer Alexanders II.] Man 
ſchreibt der „Schlef Zig“ aus Warſchau: „Perſönlich⸗ 
keiten, die in dieſem Herbſt im Secbade Bark itz geweſen 
ſind haben dort Gelegenheit gehabt, die N Jur⸗ 
iewskaja⸗Dolgorukowa zu ſehen und deren Leben zu be⸗ 
abachten Alles, was man über die tiefe, lebenslängliche 
Trauer dieſer morganatiſchen zweiten Gemahlin Kaiſer 
Alexanders II. lieſt, iſt unrichtig und beruht wahr⸗ 
ſchetwlich auf von der Dame felbft beeinflußten Zeſtangs⸗ 
Mitih il ngen; denn es iſt Thatſache, daß die Fü ſtin 
in reger Verbindung mit der Preſſe ſtezt Vormittags 
erſchi en fie allerdings in Trauer. Um fo auffallender war es, 
daß ſie Nachmittags und Abends in der eleganteſten bunt⸗ 
farbigſten Geſellſchafts⸗Toilette auftrat, an allen Vergnüs 
gungen, auch an Tanzfeſtlichkeiten lebhaften Antheil nahm 
und ſtets von einem Deer von Verehrern umgeben war, 
zu deren eifrigſten der als ſehr vorurtheilsfreier Lebe⸗ 
mann bekannte ſpaniſche Geſandte in Petersburg, 
Marquis de Campo Sagrado, ferner ein Ruſſe vor⸗ 
nehmen Nauens und ein Franzoſe israclitiſcher Ab⸗ 
ſtammung gebörten. Mit der perwittweten Fürſtin fland 
die ſchöne und über das n Maß lebensluſtige 
Gemahlin des Herzogs Eugen v Leuchtenberg, Gräfin 
Baubarnais, — eine Schweſter des derſtorbenen 
Stobelem, — in lebhaften Verkehr; viele vornebme 
Ruſſen batten ſich A ſo daß es an heiterer 
Unterhaltung nicht fehlte. In ruſſiſchen Kreiſen, nament⸗ 
lich in den dem Hofe des Kaiſers naheſtehenden, ſoll es 
der Fürſtin Jurjemsfaia ſehr verdacht werden, daß fie 
in der Art in die Oeffentlichkeit tritt. und ebenſo miß⸗ 
geſtimmt ſoll man gegen diejenigen Perſönlichkeiten fein, 
welche fih an ihrem näheren Umgang betbeiligen.“ 


Celegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Dezember. Der Kaiſer nahm 
heute Mittag den Vortrag des Chefs des Civil⸗ 
Cabinete v. Wilmowski und Nachmittags den Vortrag 
des Minifters v. Puttkamer entgegen und wir 
darauf den von San Remo urückgekehrten Hof⸗ 
marſchall des Kronprinzen, Radoliaekt, ſpäter dem 

int Diener eee 
findet Vormittags Gottes dienſt im kaiſerlichen Palais, 
Nachmittags Familiendiner bei den Majeſtäten ſtatt. 

Berlin, 23. Dez. Ueber den Kronprinzen 
wird der „Köln. Ztg.“ aus San Remo von geftern 
gemeldet: Das Allgemeinbefinden des Kronprinzen 
iſt fortwährend durchaus befriedigend, der Appetit 
kräftig; keinerlei Beſchwerden find vorhanden; die 
nene Wucherung iſt im Rückgange. Das Ans ſehen 
wurde von den zahlreichen Kurgäſten, welche ihn am 
ſonnenhellen, wenn auch kühlen geſtrigen Tage auf 
dem Spaziergange ſahen, vortrefflich gefunden. Heute 
iſt ein regneriſcher, ſtürmiſcher, kalter Tag, der zu 
Luftgängen ſich ſelbſt für den Geſundeſten nicht 
eignen würde. ? 

Der „BVoſſ Ztg.“ wird vom 23. d. telegraphiet: 
Das Befinden des Strorpiinzen iſt unverändert; ein 
Spaziergang, welchen er ungeduldig erſehnt, wird 
ihm geſtattet werden, ſobald die augenblicklich 
regneriſche Witterung ſich beſſert. In der Villa 
Zirio if für die Weihuachtsbeſcherung ein 
acht Fuß hoher Weihnachts baum aus Deutſchland 
eingetroffen. Ein Sprelalzeichner der „Leipz. Illuſtr. 
Ztg.“ wurde mit großer Zuvorkommenheit in der 
Villa Zirio zugelaſſen und hat Skizzen der Zimmer 
und Sceuen angefertigt. r 

— Stgatsſecretär Herbert Bismarck reiſt 
der Fürſtin Bismarck nach 
Friedrichsruh, wo er während der Feiertage verbleibt. 

— Angeregt von einer Anzahl angeſehener 
hieſiger Bürger, wird eine Neujahrsglückwunſch⸗ 


adreſſe au den Kronprinzen abgehen, zu welcher 
; ierſchriftsbogen vom erſten Weihnachtstage ab 


öffentlich aufgelegt werden. 

— Geſtern fand, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet, beim Staatsſecretär Grafen v. Bismarck 
ein kleines Diner ſtatt, welches Prinz Wilhelm 
mit feiner Auweſenheit beehrte. 

Dem ordentlichen Lehrer au der kgl. Kunſt⸗ 
akademie zu Kögigsberg i. Pr., Maler Georg Knorr, 
iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 

Wie unſer A Cor reſpoadent meldet, ſcheint 
dem Landtage von größeren Vorlagen nur die 
Kreisordnung für Schleswig : Holftein vorgelegt 
werden zu ſollen. Auch eine neue Secundärbahn- 
Vorlage ſei zu erwarten Der Finanzminiſter habe 
in den Reſſorts mancherlei Abſtriche gemacht, nament · 
lich aber beim Cultubetat. 

Potsdam, 23. Dezbr. Geſtern wurde in Alt⸗ 
Teltow gegenüber dem Obſtſtädtchen Werder die 
nene Kirche eingeweiht. Das früher unanſehnliche 
Kirchlein hatte wegen Baufälligkeit geſchloſſen 
werden müſſen, und nach dem Wunſche der 
Krorprinzeſſin iſt der Ausarbeitung des Planes 
zum Neuban die Kirche zu Terlan in Tirol zu 
Grunde gelegt, welche der kauſtverſtändigen hohen 
Frau beſonders gefallen hat. Dem Gemeiadekirchen⸗ 
ruth in Alt Teltow ging zur geſtrigen Feier folgend 
Telegramm aus San Remo zu: „Die Kronprinzeſſ ı 
und ich neh nen herzlich Theil au dem Feſt d 
Kichweihe. Wir bedauern, daſſelbe nicht mit dr 
Gemeinde feiern zu können. Friedrich Wilheln e, 
Kronprinz.“ 

Poſen, 23. Dezbr. (Privattelegramm.) Die 
Zirker Polizei hat das Erz heilen des polniſchru 
Brivatunterrichts an Schulkinder verboten mit der 
Erkläraug, dieſe Sprachzirkel ſeien unbefugte Winkel ⸗ 

ulen. 
a Wien, 23. Dezember. Das „Fremdenblatt“ 
dementirt die Nachricht eines Pariſer Correſpon⸗ 
denten der „Etoile belge“ betreffend die Verhand⸗ 
lungen wegen Einberufung einer Conferenz 


— 
— 


zur Regelung der Bulgarenfrage und die Coleetiv⸗ 


Bulgarien zu verlaſſen. 

Wien, 23. Dezember. Die „N. Fr. Pr.“, 
meldet ans Be: Nach Ja formationen officieller 
Kreiſe ſind in der letzten Zeit keine weiteren 
ruſſiſchen Truppeunachſchübe an die Weſt⸗ 
grenze erfolgt und ſind ſolche auch nicht in 
Ausſicht genommen. Sowohl die unferem Peters⸗ 
burger Botſchafter Wolckenſtein gemachten Mit⸗ 


r die ei ebenden Kreiſe außer Zweifel daß 
5 N ſchließlich die letzten Conſequenzen 
eſigrenze ausſchlie e letzten Conſequ 
der unmittelbar nach dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
beſchloſſenen Organiſation und Dislocation der 
ruſſiſchen Armee waren, deren Tendenz dahin ging, 
vom baltiſchen bis zum Schwarzen Meere eine Art 
Grenzesrdon zu ziehen, welcher nach der Auf⸗ 
feffung ruſſiſcher Militärantoritäten als eine uner- 
äßliche, aber keine aggreſſive Schutzmaßregel 
erſchien. Dieſe Verpflegungen find nunmehr vol» 
6 Anz brendigt, und wenn gewiſſen - fpontanen 
eußerungen kuſſiſcher Vertreter im Auslande 
Glauben beizumeſſen iſt, ſo ſollen dieſelben keinerlei 
ortſetzung erfahren. Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich ergriffen darauf hin zur 
des militäsiſchen Gleichgewichts Gegenmaßtregeln. 
Im diplomatiſchen Verkehr haben fi aber auch 
nicht die geringſten Differenzen ergeben, 
welche weitere Verweckelungen wahrſcheinlich machen, 
mit Ausnahme des Umſtandes, 
Meinung Rußlands ſich über die Erfolgloſigkeit des 
letzten Krieges täglich erbitterter zeigt. 

Sofia, 23. Dezbr. Seit geſtern erheben die 
türkiſchen Zollämter au der rumeliſchen Grenze einen 
Zoll von 8 Proc. von den ans Rumelien oder 
Bulgarien kommenden Waaren, ebenſo die byl⸗ 

ariſchen Zollämter von den aus der Türkei 
ommenden Waaren. Die ſonſtigen europäiſchen 
Waaren gehen durch die Türkei im Trauſit, ebenſo 
balgariſche, für Europa beſtimmte Waaren. 

— Das Budget iſt von der Sobranje fait ganz 
votirt worden. Die Ausgaben betragen 61 Millionen 
Keinſchließlich des Tribntes für Oſtrumelien. die Ein⸗ 
nahmen 53 Millionen. Die Differenz von 8 Millionen 


ſoll ebenſo wie das außerordentliche Budget durch die e en der Palme ie, e n e 


rücktändigen Steuern gedeckt werden, welche circa 
30 Millisuen betragen. 

Petersburg, 23 Dezbr. Die „Börfen- Zig.“ 
glaubt verſichern zu ſollen, das Kriegsminiſterium 
habe keinen beſonderen Credit verlangt. 
Ausgaben deſſelben, darunter die für die Tryppen⸗ 
verpflegung, hätten in den letzten Wochen die Vor⸗ 


auſchläge nicht überſtiegen. 
„ Regierungs anzeiger“ meldet: In der 


vergangenen Woche liefen Nachrichten über Ruhe⸗ 


ſtörungen in den höheren Lehraaß alten zu 
Charkow, Odeſſa und Kaſan ein. Im Char 
kowſchen techublogſchen Juſtitut verauſtalteten 
die Studenten eine Verſammlung und verweiger⸗ 
ten den Behörden den Gehorſam. Gegen 30 


15. Dezember plötzlich das Auditorium, vereinigten 
ſich nach vorheriger Abmachung auf der Straße mit 
einer Anzahl von Beſuchern des techuologiſchen 
Beterinär Juſtituts, 
ſchlugen die Ferſter der unteren Einge des Univerſitäts⸗ 

ebäudes ein. Ju der Odeſſaer Univerſiiät arrangirten 
die Studenten am 14. Dezewber ebenfalls eine Zur 


langten lä mend die A 


ufhebung der 
verſizäteordaung Jas Ka 2 


Jer ſaum } Hörer de eſungen 
Aähuliche Forderungen ſtellten, wie au der Obeſſaer 
Univerſität. In dieſen drei Univerfiräten und im 
Char kower technoletziſchen Jnſtitat find die Vor⸗ 
leſungen eingeitellt warden. Durch einen Vergleich 


Sümmtliche 


Studenten der Charkower Usriverfität verließen am 


verübten Ruheſtörungen und 


ſammenkuuft, ſtörten die Vorleſungen und ver⸗ 
beſtehenden 8 


mehrerer hierbei zu Tage getretener Umſtünde er⸗ 


theilnugen, als auch die geſprächsweiſen Aeußerungen 
des hiefigen ruſſiſchen Botſchafters Lobauow ſtellen es 


en Bemegungen an der ruſſiſchen 


Herſtellung b 


daß die öffentliche 


Collecten unter den Schülern chriſtlicher Confeſſion 
note an den Fürſten Ferdinand mit der Aufforderung, für die Berliner Stadtmiſſion abgebalten würden. 


Sollte ſich die uns gemachte Mittheilung bewahr⸗ 
beiten, fo würde fi daraus ſelbſtverſtändlich noch kein 
Vo wurf gegen die ſonſt rühmlich wirkende, ſorgſam 
geleitete Anſtalt ergeben. Wir wären die letzten, die 
ihn ihr machen wollten; aber um ſo mehr iſt zu 
erwarten, daß das hier circulirende Gerücht auf 
feine Begründetheit unterſucht und event. das an ⸗ 
geführte Verfahren beſeitigt werde. Wir würden 
uns freuen, wenn wir alsbald in der Lage wären, 
auf Grund autoritativer Ermächtigung unſeren 
Leſern mittheilen zu können, daß das Gerücht 
unbegründet iſt. 

* [Gerihtsratb Haack f.] Geſtern Morgen ſtarb 
bier der penſionirte Stadt» und Kreisgerichtsrath Herr 

I Haack im Alter von 67 Jahren. Der Verftorbene 


ımentlih in der — n It für frei⸗ 
willige Gerichtsbarkeit amtirt, e 
der neuen Gerichts » Organifation Ende 1879 in den 


b ſtand. 
* [Prüfungen Im ſtädtiſchen Lehrerinnen Seminar 

u Danzig wird die vächſte Abgangeprtzfung für 
ehrerinnen vom 1.— 7. März für Schnlvorſteherinnen 
am 8 März, am Hevelke ſchen Brinatleminar die 
Lehrerinnenprüfung vom 13.— 21. September ſtattfinden. 
Die Volksſchullehrer⸗Prüſungen finden nach der Be 
kanntmachung des Provinzial Schu coll ginms ſtatt: 
eim Seminar zu Graudenz 16 —23 Februar. Seminar 
u Marienburg 23. Februar bis 3 März, Seminar zu 
övau 8.—15, März, Seminar zu Berent 12.—19. April, 
Seminar zu Pr Friedland 29 Auguft bis 6 Septbr., 
Seminar zu Tuchel 20.— 27. September. F 

„ lKirchenmuſik! In der St. Barbara⸗Kirche 
wird am I Weihnachtsfeiertage, Vormittags 9. Uhr, 
Fräul. Nobleder ein Solo fingen und ein gemifchter 
Chor von Damen und Herren unter Leitung des 
Organiſten Kriefhen eine Kirchenmuſik aufführen 


Cyriſtbeſcherung beim Pius Nerein zu Danzig.! 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand im Vereinshauſe Breit: 


gaſſe Ar. 83 die 39 Chriſtbeſcherung ſeitens des Pius⸗ 


Vereins an arme katheliſche Kinder der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen ſtatt. 1 e 
ein Choral gelungen, bielt Herr Stengert eine auf 
das Weihnachtsfeſt bezügliche Anſprache. Nach 
ingung des Liedes „Stille Nacht, heil'ge Nicht“ er⸗ 
olute die Beſchenkung von 180 Kindern. Dieſelben 


wurden mit Kleidungsſtücken, Schuhwerk und Näſchereien 


N 


a) 


N 


giebt ſich, daß bei allen dieſen Unruhen Anſtzetzungen g 


übelwollender Lente mitwirkten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen) 
Karlsruhe, 23 Dez. Den Kammermitgliedern 
iſt durch den Staats⸗Miuiſter ein Handſchreiben des 
Großherzogs zugegangen, worin angezeigt wird, 
daß b 2. 9 e den Ansdruck der 
Theilnahme des Landtages übermittelt habe. Die 
ndgebung habe den Kronprinzen tief gerührt. 
Bei der zur Zeit fühlbaven Beſſerung glaube 
er Rronprinz hoffen zu dürfen, mit Gottes Hilfe 
dereinſt noch die Kraft wider zu finder, feine Pflichten 
dem Vaterlande gegenüber erfüllen zu können. „Ich 
ſetze mein Vertrauen auf den, der unſere Geſchicke in 
Hunden hält, der ſich uns fo häufig gnädig erwies, wenn 
wir ung von Gefahren umgeben wußten. Weun aber 
etwas Ir diſches im Stande iſt, aufzurichten und wohl⸗ 
zulhun, fo iſt es die allgemeine Theilnahme, welche 
mir das geſammte Baterlaus zu erkennen geb, Nie 
werde ich dies vergeſſen. Mir iſt zu Muthe, als ſei ein 
Band mehr zwiſchen meinen Lands leuten nab mir 
entfianden, welches mir beweiſt, daß größeres Ver⸗ 
trauen, als ich für möglich hielt, auf mich geſetzt 
wird. Gebe Gott, daß mir noch Gelegenheit gebsten 
wird, mich deſſen würdig zu erweiſen.“ 

Bern, 23. Dez. Der Nationalrath lehnte mit 
56 gegen 17 Stimmen den Autrag des Bundesraths 
ab, ſchon jetzt eine Commiſſion für die Angelegen⸗ 
. betr. den Rückkauf der Nordoſtbahn nie derzu⸗ 
etzen. Auch der Ständerath lehnte mit 14 gegen 

13 Stimmen den Antrag des Bundesraths ab. 


Danzig, 24. eur SB: 

„Zug Berivätsng.] Der geſtrige Dirſchauer 
PB: vom Berliner Tages Courierzuge traf 
um eine Stunde verſpätet ein. Der 829 mußte in 
Dirſchau die verſpätete Ankunft des Königsberger 
Perſonenzuges abwarten, und dieſe Berfpätung war 
dem Vernehmen nach dadurch herbeigeführt, daß 
an einem 9 auf der Strecke Dirſchau⸗ 
Königsberg die Verkoppelung geriſſen und das Ge⸗ 


I L eſperrt war. 
N Air As „ erllaer Stadtmiſſion“ in der Schule.] 


Daß die Agitation des Herrn Stöcker und ſeiner 
eg en ſich hie und da in ſtudentiſche 
reiſe verpflanzt, iſt zwar für unſere Hochſchulen 
keine neidenswertbe Errungenſchaft, mag aber als 
vorübergehende polittihe Mode Sache betrachtet 
werden. Entſchiedenſte Verwahrung müßte man je⸗ 
och dagegen einlegen, wenn eine ſolche Bewegung 
nun auch ſchon in unſere Schulen übertragen 
werden ſoll, — ſei es auch unter der vielleicht 
anchem harmloſer erſchrinenden Fiema der „Ber: 
line: Stavtmiſſion“. Das Kiel bieſer Propaganda, 
ie in Hrn. Stöcker ihren rector spiritus und ihren 
Hauptggitator bat, Mein offenkundig politiſchos, 
br Charakter ber der Fahbe. Eine ſolche Propa⸗ 
ganda gehört am wenigſten in die Juzendſchule. 
Es erſcheint uns daher ganz unglaublich, wenngleich 
es von achtbarer Seite uns berichtet wird, daß in einer 
iefigen, unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden 
Lebranſtalt, und noch dazu in einer mittleren Lehr⸗ 
klaſſe, ſeitens des ordinirenden Lehrers regelmäßige 


% 
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in hoher Gefahr ſchwebt 


niederlaoſſen. 


; 3, zwe en, haben 
ihren Tod in den Wellen gefunden 


im gekenterten Zuſtande treibend mit 


bedacht. Die Koſten zu dieſer Feier waren durch frei⸗ 


willige Beiträge aufgebracht worden Der Saal ſelhſt 
e Renate Berſuch. — Geprüfter Locomobilenheizer Wilhelm 


war recht hübſch geſchmückt; während im Hinter 5 
ichter⸗ 
glanz Rrablender Weihngchtsbaum aufgeftellt war, befand 
ſich auf der Bühne zwiſchen den Bäumen ein bell er⸗ 
leuchtetes Transparent, welches die Geburt Chriſti dar⸗ 


ſtellte. 

*Unglücksfall.] In der Fiſcher'ſchen B i 
Neufabrwafler gerieth geftern Tun ber nel 5 
beim Einölen von Maſchinentheilen in das Getriche der 
Maſchine und wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſein Leben 


„ Nenes Kreisblatt] Vom 1. Jauuar 1888 ab 
wird bereits für den Kreis Danziger Höhe ein neues, 
eigeneß Kreisblatt erſcheinen. 

ph. Dirſchau 23. Dezember. Behufs Ankaufs von 
Pferden warde geſtern von Seiten der Direction der 
Berliner Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft ein Markt abge⸗ 
halten, zu welchem ca 90 Pferde, zumeiſt von Händlern, 
vorgefäbrt wurden. Es wurden im ganzen 45 Pferde 
um Durchſchuitt' preiſe von 550 & ang kauft — Uns 
ang des kommenden Jahres wird ſich, wie als beſtimmt 
gemeldet wird, wieder ein dritter Rechtsanwalt hier 


Schwetz, 23. Dezbr. Wie dem „W. Volksbl.“ von 

hier geſchri ben wird, beabſichtigt die k Regierung eine 

Präpa andenanſtalt bierſelbſt zu errichten. 

Vor kurzem hat ſich e 
er 


r Keitelfiſc 


entern ge den. Pie Iwaſſen 
bei dieſem Unfall 
t N und es find die 
Leichen noch nicht gefanden. Der Kahn wurde erſt 
nach mehreren Tagen nach dem ſtattgefandenen Unfalle 
erluſt des ſämmt 

(MN D) 


lichen Indentars im Haffe angetroffen 


Mermiſchte achrichten 

Ter Meerreuig im Sprerwalde. Aus Lübbenau 
wird berichtet: „Welchen Aufſchwung die Meerzeitig: 
meſſen genommen, zeigt der Geſammtumſatz ‚berielben. 
Im ganzen find ſieben g ößere und drei bis vier kleinere 
an je emem bis zwei Tagen abgehalten worden; zu 
dieſen find ungefähr 35, bis 40 000 Schock angefahren 
worden, welche annähernd ein Gewicht von 15 00 Ctr. 
darſtellen. Rechnet man das Schock zum Durchſchuitts 
preiſe von 4 , jo find doch mindeſteng 140 000 M in 
den Spreewald geflͤſſen. Wenn man aver noch die 
Einnabme hinzurechnet, die den Producenten durch Ver: 
kauf in ihren Häuſern erwuchs, fo wird fie ſich erheblich 
höher ſtellen. Da nun noch ein Theil des Meerrettigs 
in Gruben bis zum nächſten Frühjahr vergraben liegt, 
ſo könnte die Gelammteinnabme, die aus dem Meerrettig 
erzielt wird, mwbl doch gegen 2 0 000 & bes 
tragen. Zu den Meſſen treffen die Groß⸗ 
händler gus allen Gegenden Deutſchlands hier ein, am 
zablreichſten jedoch aus Böhmen und Baiern rüber 
wurde ſtets der Spreewaldmeerrettig nach Dresden auf 
den Markt geſchafft und dort umgeht Doch verurſachte 
dies den Producenten viele Umſtände Auch für die 
Stadt Lübbenau find dieſe großen Märkte von erbeb⸗ 
lichem Vortheil Nicht nur, daß die Großhändler hier 
Deaitier nehmen und Geld verzehren müſſen, nein, 
auch die Producenten laſſen einen erheblichen Theil ihrer 
Einnahmen hier der den bieſigen Kaufle ten und 
anderen Geſchäftsleuten zu gute kommt. Der Meerrettig⸗ 
bau. obwohl er viel Mühe macht, greift immer weiter 
um ſich und wi d jetzt auch ſchon vielfach in den Rand⸗ 
döifern des Spreewaldes gepflegt Es ſtebt jemit zu 
hoffen, daß die Meſſen von Jahr zu Jahr immer 

weiteren Umfang annehmen werden 1 
ein rafſinirter Schwundel]] Aus Amerika iſt 
bekanutlich nich nur unfer treues Hausthier, die Ratte, 
ehe auch ſchon manch kräftig entwickelter Humbug 
mportirt worden Mit Rückſicht auf dieſe Tdatſache 
wollen wir von einem raffimrten Schwindel erzählen, 
der jetzt im Dollarlande nicht mehr ziehen will 
und möglicherweiſe in der nächſten Zukunft auch bei 
uns zu Lande probirt werden könnte. Die Schwindler 
„Einer kanns nämlich nicht machen, «8 müſſen 
Zwei dabei ſein“ — manipuliren nach den Meldungen 
der amexikaniſchen Journale ebenſo einfach als ſchlau. 
Das Merkwürdige an dieſem Schwindel iſt aver wohl 
der Umftand, daß bierbei Bahifellner die Geprellten 
ſind. — Ein eleganter Herr tritt in das Reſtaurations⸗ 
lokal, nimmt an einem Tiſche Platz wo er der Beob⸗ 
achtung der übrigen Gäſte möglichſt wenig exponirt iſt, 
ißt und trinkt und bezablt ſchließlich mit einer Hundert: 
Dollar⸗Note Der Zahlkellner bringt den Reit des Geldes, 
erhält ein anſehnliches Touceur und der elegante Herr 
entfernt fich. Nach Verlauf einer Viertelſtu de fängt ein 
anderer, nicht minder elegant geheideter Gentleman, 
der ebenfalls allein an einem Tiſche ſitzt, febr heftig zu 
klingeln an. Die Ga gons ſtürzen diennbefliſſen zu ihm, 
in der Exwartung, von bem Herrn, der viel Durſt und 
einen trefflichen Appetit zu beſitzen ſcheint wieder einen 
Auftrag zu erhalten „Den Zahlkellner!“ herrſcht 
er ſie an. Der Zahlkellner erſcheint 


ein wenig indignirt. „Den 
abe hoen doch mit errer 
bezahlt; aber nus b.eilen Sie 
ſich etwas, denn ich hade keine Zeit mehr!“ 
Der Kellner iſt jo verpler, wie noch nie in feinem Leben. 
Er wee det ein, doß ſich der Herr irre .. Nun enn ſteht 
ein Skandal, zu deſſen Beilegung der Wirth gebolt wird 
Der Gemleman erzählt dieſem gelaſſen, daß der Zahl 
Ellner ein Betrüger ſei, desgleichen es keinen mehr auf 
Erden gebe, und fordert den Wirth auf, er möge derau⸗ 
laſſen, daß der „Schwindler“ ihm endlich fein Geld gebe. 


9 t it i 
CC Ther⸗ſe Mathilde Marquardt in Hg 
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Der Kell: bedauert aufs neue, daß er von dieſem 
erte überhaupt noch kein Geld erhalten habe. Ueber 
diefe „Fechheit“ geräth der Gaſt außer ſich; plötzlich 


reift er nach ſeiner Brieftaſche: „Zufällig notire ich mir 


ummer und Serie jeder größeren Note“ Er blättert 
in dem abgegriffenen Not zbuche „Sehen Sie, dieſe 
Noten bab' ich beute mitgenommen“ (er nimmt aus 
einem Fache mehrere andere Noten), „es fehlt mir, wie 
Sie ſich bier Hberzeugen können, eine Hundert⸗Dollar 
Note, welche Nr... und Serie . ... tägt; dieſe muß 
dieſer Betrüger haben!“ Der Zahlkellner erbleicht. 
„Ich babe beute überhaupt nur eine Hundert⸗Dollar⸗ 
ote von einem Gaſt erhalten. .... „Wo iſt der 
0 eee 
nt der elegante 

55 „bitte, zeigen Sie doch die Rote, 2 


errn empfangen haben!“ 
ellner gehorcht der Aufforderung — die Hundert⸗ 
Dollar⸗Note trägt wirklich die von dem Gaſte an⸗ 
ge ebene Nummer und Serie. Damit ift es bewieſen, 
aß der Kellner ein Betrüger if .. Das Gauner⸗ 
ſtückchen fol feinen ingenibſen Erfindern ſehr viel ein⸗ 
getragen haben. 


N Schiffs⸗Nachrichten. 

Korſör, 21. Dezbr. Der Dampfer „Deren“ auß 
3 welcher Sonnabend auf Seird ſtrandete, voll 
Waſſer lief und Schraube und Ruder verlor, iſt geſtern 
5 Svitzerſche Bergungsentrepriſe wieder flott 
gema 


Staudebamt. 


Bom 23. Dezember 
Geburten: Gefangenenaufſeher Michgel Schneider, 
T. — Malermeiſter Hermann Brandt, Kauf: 
mann Wilhelm Machwitz. S — Arb. Earl Schuſter, 
— Seefahrer Victor Kautowski, S — Müllers 
geſelle Auguft Jacoby 5 Arbeiter Hermann 
Grüneberg, S A beiter Eduard Wulf. T — 
Tſchlergeſ lle Franz Schwartz, S. — Schmiedegeſelle 

Heinrich Schuls T. 0 
Aafgebote: Schmiedegeſelle Martin Sprint und 
Anna Marianne Michalski. — Schloſſergeſelle Friedrich 
Wilhelm Oskar Schmidt und Aang Martha Töws — 
Muſiker Friedrich Guſtas Anders bier und Clara 


i. Pomm. 
ußgendarm Guftan Adolf 
eirathen: ol) rgelele Wi 
Wallberg und Emilie Auguste Malwine ae. = 
Zimmergefelle Johann Eduard Stegmann und Johanna 
Louiſe Jahr. — Arb. Carl Alorecht Miſchkowski und 


George in 


Eduard Wolff und Johanna Marie Gramsdorf. 
Todesfälle: S. d. Neſtaurateurs Anton Link, 
1 J — Gerichtsrath a. D. Carl Haack, 67 J. 


Am 1. Weihnachts feiertag, den 25. Dezbr., 
predigen in nachbenannten Kir 4 

St. Marien. 8 Uhr A: widiafonus Bertling. 10 Uhr 

Genen alſuperintendent Dr. Taube. 5 Uhr Diakonus 

Dr. Weinlig. Beichte Sonnabend 1 Uhr und 1. Weih⸗ 


nachtsfetertag 9½ Uhr. 8 
St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
Beichte 1. Weih⸗ 


2 Uhr Prediger Auernhammer. 

nachts feiertag Morgens 9 Uhr. 

t. Catharinen. Vormitt. 9% Uhr Paſtor Oftermever. 
Abends 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 
9 Uhr. — Sonnabend, 


Danziger Kirchenchors 


dienſt unter Mi wirkung des 


den Kuchenthüren zu haben. 
Shbendhaus⸗Kirche. (Geheizt.) 
Prediger Blech. 

t. Tri 


uttatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Schmidt. 
(Aufführung der großen Liturgie und einer ih⸗ 
nachtsmotette.) Nachm. 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. 


Bei 
Mer tags 


7 ! Heye N 


7 1. Weihnachts feiertag Morg 
9: 2 2 8 1 1 Wife . 18, 1620 
in open Sak iſtei Miſſionar Urbſchat. 
lente zu St. Slifaberz. Morgens 10% U 
Gotiesdienſt und Feier des heiligen Abendmah 
Droiſtonspfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nachm. 
2 Uor und 1. Feiertag Vorm. 10 
pfarrer Köhler — Sennabend, 
liturgiſcher Gottesdienſt 3% Uhr Dieiſio arrer 
Köhler Liturgiegeſange werden vom ai 
Kirchenchor unter Leitung des Fräulein Kumi 


geführt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Prediger Hoffmann. Communt on. Vorbereitung 
zur Communion um 9% Uhr Morgens. 

St. Bartholemät. Vorm 9% Uhr Conſiſtorialrath 

evelke Nachmittags 2 Uhr Divilionspfarrer Köhler. 

0 8 A * 9 en u eine 

e Leichnam. orm. 9 r und Nachmittag 
En Mr * Boie. Die Beichte 9 Uhr 
orgens. 

St. Salsstar. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sakriſtei. Nachm. 3 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. b 3 : 

Pe Birke Vormitt. 10 Uhr Gotiesdienſt 

aſtor Kolbe. 

Himmelfahris⸗Kirche in Neufatrwaſſer. Form. 9% Uhr 

farrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Nachm. 2 Uhr 
Gymsgaſial- Oberlehrer Markull. 

Kirche in eneichſelmünde 9% Uhr Gottes dienſt für die 
&iniigemeinde. 9 Uor Beichte Diviſioaspfarrer Collin. 

Brennoniten«& Vormittags 9% Uhr Prediger 
WMaunhardt. j 

Becbaus der Brädergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
Adends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Sonnabend, 
Abends 6 Uhr, Chriſtnachts feier Prediger Pfeiffer. 

1. Geiſteirche. (CTvangeliſch lutheriſche Gememde.) 
Vormitt. I Uhr und Nachmitt. 2% Uhr Paſtor Kötz. 

Evangeliſch⸗lutteriſche Kirche, Manergaug & (am brerden 
Thor). 40 Uhr Hauptgoitesüienft und heil. Abend⸗ 
mahl (Beichte 9 Uhr) Prediger Dancer. — 6 Uhr 
Abendgottesdieuſt. — Sonagabend, Abends 8 Uhr, 
Chriftnach sfeier bei brennenden Bäumen. 

liche Kapelle. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr. Hoch⸗ 
amt mit Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesper⸗ 


andacht. 1 
St. Nicolai. Chriſtmeſſe 4 Uhr, Beil. Mefie 7 Uhr. 


ochamt mit Predigt 9½% Uhr Prälat Landmeſſer. 
achmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Joſeph⸗Kirche. 5 7. Uhr heil. 


Uhr Chriſtmeſſe 
Meſſe. Vorm. 9% Uhr Hochamt mit Predigt. Nach⸗ 
mittags 3 um, Besperandacht. 
St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh 8 Uhr Beil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Dipiſionspfarrer 
„ v. Mieczkowski. — Chriſtmeſſe 5 Uhr. Hochamt 
mit Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 


andacht 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religtiſe Gemeinde. Ia Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Bantiſten⸗Kapelle, Schiezſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachmitt. 4%½ Uor Plediger Pensk! 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr der 
Haupt⸗Gottesdienſt, des Nachm 4 Uhr die Predigt 
und um 6 Uhr Evaugeliſten⸗Predigt. Zutritt für 
jedermann. 


Am 2. Weihnachtsfeiertag, 28. Dezember, 
predigen in gachbenanmten Kirchen 5 

St. Marten. 8 Uhr Pledeger Pieiffer. 10 Uhr Archi⸗ 
diakonus Bertling. 5 Uhr Dinkonus Dr. Weinlig. 
Beichte am 2. Wöeihnachis feiertag 9% Uhr. 

Et. Johann. Vormittags 9 % Uhr Paftor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auer hammer. Beichte 
2. Weihnochtsfeie tag Morgens 9 be. 

Et. Catharinen. Vorm 9% Uhr Archidigkonug Blech. 
Abends 5 Uer Paſtoc Oſterm her. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmutags 2 Uhr Weihnachts feſt der 
Sonutagsſchule in der St. Catharinen⸗Kirche Archi⸗ 
diakonus Blech. 


Archidiakonus Blech Die Geſänge hierzu find an 
Vormittags 9% Uhr 


hte um 9 Uhr früh und Sonnabend um 12% Uhr 


| 


. 


rer. ren 


gariſche Goldrente 78. Aeg 


Uhr Diniflouse | 209,8. 2. Orientaul. 97% 


den 21. Dezember, 5 5 2. 
Amſas 15009 Ballen, 
Ert 1500 allen, 


St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Predi Schmidt. 
. Prediger Dee e 
1 = 


St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelfe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr Dienſtag Abends 4% Uhr Weihnachtsfeier 
der Langgerter Sonntagsſchule in der Kirche 

Milfionar Urbſchat 


Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabetb. Vormittags 10% Uhr 
Gottes dienſt Biviſonspfarrer Collin. Nachmittags 
2% Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes dienſtes 
Divifionspfarrer Köhler. 

t. Petri und Panlt. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 10 Uhr 
Bartel. Vorin. 9% Abe Conſſtatialratb 
m orm. 
3 Seite 2 775 8 51 8 ; 4 on 
ern ormitt. uperin e. 
be Saivarer. Per 5 fe Bf Beichte 
alvator. Vorm. arrer h 
um 9 Uhr in der Gafriflei. 
emeinde. 


ennaniten=&: Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. f 
Diakontſſenhaus = Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 


di ftor Kolbe. 
ae 0 51 Uhr 


elfahrts⸗Kirche in Neuſahrwafſer. 
Diviſionspfarrer Köbler. Kein Abendmahl. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm 9% Uhr Gotteß« 
dienſt für die Eivügemeinde. 9 Uhr Beichte Marrer 
Stengel. 11 Uhr Militär⸗Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl Diviſtonspfarrer Köhler Beichte Sonnabend, 
Vorm. 10% Uhr D viſtonspfarrer Köhler. 

In der Schule zu Langefuhr. Militärgottesdienft Vor⸗ 


mittags 10 Uhr Prediger Pfeiffer. 

eibaus der SBrüdergememde, Aobannisgefe: 18. 

Abe ds 6 Uhr Predigt P ediger Pfeiffer 
Heil. Geiſtkirche. (Evang. ⸗luth. Gemeinde.) 


Spang. ⸗luth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 
ji Prediger Duncker. — 6 Uhr 


achm. 2½ 
. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 9 
Uhr Vicar Turulski. 


— genen: mit Predigt 

9%, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

Et. Hedwigs⸗Airche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöie Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
Prediger Penski. 

Börſen⸗Deneſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a M., 28 Dezbr (Abeudbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 215%. Franzoſen 172%. Lombarden 68%. 
Ungar. 4% Goldrente 77,50. Ruſſen von 1880 —. 


Tendenz: behauptet. 


Wien, 23 Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


den 24. Dezember, als am attien 270.00 Franzoſen 217,25. Lombarden 24.75. 


Weihnachtsabend, Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottes⸗ 


Galizier 192,50. Ungarische 4% Golbreme 97.00. — 

Tendenz: feſt 
Paris, 23 Dezhr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Neude 
85.22. 3% Rente 81,25. 4% Ungar. Goldrente 79½. 
Franzoſen 453,75 Lombarden 185,00. Türken 14.00. 
Aegypter 372,50 Tendenz: ruhig. Nobzuder 38° tuen 
42½ Weißer Zucker er Dezbr. 45,50, Yr Januar 
45.70, Pe Januar April 46,00. Tendenz: bewegt. 
or (Schuußccurle) Coates 21 


ns 
lagdiscont 
2% %. Tendenz: ermattend. — Havannazucker Nr. 12 

17%. Nübenrohzucker 15/8. Tendenz: ſchwächer. 
Vetersburg, 23. Dez. Wechſel auf London 3 M. 

3. Orientanl. 97%. 
Binertost 22 Dezbr. Baumwolle Schlasserich 
daes für Speculetien vnd 
Stetig. Middl. amerikantſche re 
terug: Dezersber 5% Verkäuferpreis, Dezember⸗ 
Jauuat 5 Käufe preis, Jan.⸗Febr. 5/8 do., Febr.⸗ 
März 5% Verkäuferpieis, März⸗April 54 do, April⸗ 
Mai 54% do, Mai⸗Juni 5% 4 do, Juni⸗Juli 2%¾ 
do., Juli- Auguſt 549% do., Auguſt⸗September 5% d. de. 


ctien 10614 
Actien 35. 


Nanzucken 
Danzig, 23. Dezhr. (Privatbericht von Dito Gerike.) 
Tendenz; geſchäftslos Hentiger Werth für Baſig 88“ 
N 23,80 „ nominell incl. Sack Yr 50 Kilo france 


Daſenplasz 


— 


—— — — 


Wolle. 


Berlin, 22. Dezbr. Während der letzten 14 Tage 
kam die Wirkung der Londoner Auction auf dem ganzen 
deutſcen Markte zum Ausdruck, indem Un ſätze und 
Pieiſe ſich fleigerten. Am meiflen druckte ſich die Ber 
wegung im Kammzu markt und allem, was mit dem 


Kamm zuſammeuhängt, aus; ſo traten auch im 
Geſchäft deutſcher ollen beſonders Kammwollen 
in den Vordergrund, und es wurden von 


nd WSW 


UAnsetommen: Freia (SD), Löngviſt, Randers, leer. 
i Sunder⸗ 


Fremde. 
aud. pe « Billltallen Förſter. Blum a 


Berlin, ute 

tel Frau Jußizrähin v. Ditowili a Stettin. 
Frau Rlitergute beſiteren v. Danıelowili . Strasburg Frau Nittez⸗ 
gutt belitzer Bölck nebſt F 1 Tochter . Schäferet. eine a. Teſchen⸗ 
dorf G@irehlle a. Oppslin, v. Schranewili a. Gutin, Mitiergutsb- Auen. 
Brleenh a Ofırove Hölgarten 4 Schattau Gutäbifiker. Motti a 
Sulmin, Gerichts Aſſeſſor Bötticher 3. Dreuden Fabrikdeſitzer. Michel⸗ 
Dres den. Techniker. thieff a. Wegeltben Wpntbeler. 
v. Jatzrenke a. Prüſſau, Landwerth. räul Arno d a. Fahlinde. 
Meiſſer a Weſterhanen, Dber⸗Amtmann. Forte a. Roſtock Preriger. 
Dr. Rievenhagen a. Wismar, Prediger. Cramer a. Peſen. Stadträtd 
Henninger a. Tulſit Baumeiſter 


Verantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil nd ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchez 
H. dauer, — den Totale und provinziellen, Handels⸗, Marine Theil 
zen übrigen redactionellen Inhalt: Al. Klein, — flir den Inſeratenthellg 
A. W. Saſemann, fäunmtlich in Danzig. 


pflege erforderlich wird, fi 


n 1 
ürftige eiwähnter Art und Schwanz | T 


— 


NEN ene n 


Otto Brandt 
Elisabeth Brandt, 
2 geh Klawuter, 
Vermählte. — 
D n TE BAER 
7 DER „ 20 » > 
Aw angsverstelgerung. 
Im Wege der Zmangsooliftretung 
follen die im Grundbuche von Oberg 
Band 11, Blatt 4% und Band IX 
Batt de auf den Namen der Eigen 
tbümer und Gaßwirth Johann und 
Friederite Florentine, geb. Dambel 
Wuttowski'ſcken Eh leute eingetra⸗ 
ene im Dorfe Ohra belegenen 
Grundhücke 85 
am 25 Februar 1888, 
Vormittags 10% Ubr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle,. Pfefferſtadt, Zimmer 
er 42, gerſteigert werden. 
Die Grundftücke find und zwar 
Obra Blatt 140 ant 68,64 &. Rein: 
ertrag und einer Fläche von 146 00 
ectar zur Grundſteuer, und Obra, 
latt S8 mit 19,86 K. Reinertrag 
und einer Fläche von 1,1690 Hectar 
zur (Grundsteuer veranlagt Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab} 
chrift der buchblätter können 


‚Srunbbn 
der Gerichts ſchreiberei 8, Zimmer 
43, ingeſehen werden. (4234 
Danzig, den 2. Dezember 1887. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Kaufmann Joſeph Ynedtle aus Danzit 
— gebürtig n Czerst, Kreis Konitz — 
welcher flüchtig iſt und ſich verbo gen 
hält iſt die Unter ſuchungshaft wegen 
einfachen Bayklruts gemäß § 12 

tr P. O verhiagt 
' wid eilucht, denſelben zu ver 
baften und in das bieſige Centtal⸗ 
Gefangneß Schießſtange Nr. 9 aba 
liefern (4233 
Beſch 


Alter: 41 Jahre geb. 18 März 
1846 Größe: Fuß 7 : 


deutſch. Beſondere Kenn: 
zeichen: rohe Naſe 
Anzia, den 21 December 1887. 
Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Königl. Landgerichte. 


Bekuun machung. 


6 Das 
Städtiſche Lazareth 
= a“ 3 
iſt eröffnet worden. 


s finden dort nur Perſonen, % 


welche ag chirurgiſchen Krankheiten 
einſchließlich Dipbtheritis) und an 
Frauenkrankheiten leiden — ſowohl im 
Wige der Armenpfll ge, als auch gegen 
Zahlung — Aufnahme Auch Schwan 
deze, für welche die öffentliche Armen⸗ 


; ind vieler 
zu überweilen Wir machen 


Er von jetzt ab nicht mehr in das 


aufgenommen werben, 


n Bet eff 
und ichen Lang treten bei dem 
Städtiſchen Lazareth in der Sand: 


grube dieſelben Beſtimmungen ein, 

welche für das Stadt⸗Lazareth am 

Dlivaer Thor treten. 4178 
Danzig, den 21 Dezember 1887 


Der Magiſtrat. 


Volks Kiüberggkten. 
Das Weihuachtsfeſt findet auch ir 
dieſem Jahre am 27. Dezember 
Nachmittags 4 Uhr, im Saale des 
Bildungs Vereint bauſes ſtatt 
er Nurſtand. 


Büften, 
Statuetten 


in Elfenbeinmaſſe und 


Chromopaſta 
in großer Auswahl in 


. Sauniers Bushhandl 
Gustav Lohse's 


Rose Dijon 
Bouquet Meſſalina, 
Syringa, Sreelüor, 

Heliotrepe, byclamaa, 
Baelweiss: Goldlilie, 
Veilchens Akezienblülhe 


erde 


Ka fer: Barfün, 


Königin der Nacht, 


Ross on Haan 


indenbi 


 Rüukasische Teilchen. 


ſowie neueſte ech eugliſche u franzöſiſche 


Parfümerien 


in Originalfüllungen empfiehlt 


Hermann Lietzau's 
. u ee 
ulzmarkt J. 


von = 
Oswald Bier S 
Mauptgeschäft [No 108 Er 


BERLIN 


Centralgeſchaft Danzig 
Vauggaſſe 24 und Hundegaſſe 116. 


Kur⸗ 


tadt⸗Lazareth am Olioaer Thor] Vlodmeffer, 


der Koſten für die Kur] Schlachtmeſſer, 


— 
a 3,0% bis 15 Mt 


Neueste 


Pfefferſtad 23/4 Krauſe, An d. gr. Mühle 8 Otto, Hundegaſſe 121 
h Schmitt, Eliſ⸗Kuchengaſſe 6. Schütz son,, Goloſchmiedegaſſe 6 
R. Steimmig. Anke ſchmiebegaſſe 15. Dr. Weinlig, Frauengaſſe 51 
454) Werner, Fiſchmarkt 51. 6. Ziemſſen, Langenmarkt 1 . 


N RT 
brene 


Quick dey-Excenter 
und Germaria- 


Wringemaschinen 


Be” Solide Maschinen ersparen 
schon allein an Wäsche sehr bald 
weit mehr als die Ausgabe für 
solche Maschine beträgt. 


Jabres erfolgt, werden für 
bemilligt. — Beitritts An⸗ 
„bier entgegen. 


Weib. Boltenhagen jr 
i u. 2849 


as): = 

Günstige Capitalanlage. 
alr Serienloos, Haupttreff 150, N Zuse 151 88, 
Braunschweig 20 Thlr. Serienloos, Haupttreff. 

60 000 M., Zug 31/12. 87 Preis 250 M 
Keine Nieten. Ferner empfehle Authelle der Jedes Loba gewinnt. 

177. Königl. Preussischen Classen Lotterie 

Haupttreffer: Mk. 600 000, 2 x 300 000, 2 x 150 000 


* ete, etc. 
Haupt- und Schlussziehung am 21. Januar 1888. 
11 240 M, ½ 120 M, ½ 60 M, 0 30 M. ½ 24 M, 15 M. 
%% 2 M Baden-Badener Loose A 2,10 W., 11 Loos“ 21 M. 
Cölner Dombau-Loose à 3 M., 10 Loose 29 M. 
AUGUST FU HSE, Bankgeschäft, Berlin W. 
Friedrichstr 79, im Fabsrhause, { 


XIII Kölner 
| Dombau⸗Lotte rie. 


Hauptgewinne: 
* 75 000, 30 000, 1 000 u f. w 


a Ziehung am 23. Februar 1888. 
Loose zu 3 Mark 
“Porto u Liſte 30 3) in Partieen mit Rabatt 
f * empfiehlt 12 (2152 
B. J. Dussault, Köln, 


alleiniger General⸗Agent Brandenburgerſtraße 2 


Allgemeine Reutenauſtalt zu Stuttgart 
5 Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit. 

Die Betrage der mit Ablauf des 31 Dezember I J. fällig 
werdenden Renten können von da an gegen Uebergabe der mit Lebens 
0 bee e U e e 8 ber Abzug bei 
dec General⸗Agentur in Berlin. Charlott 18 i 

bei Hauptagent Exnſt Wehrke erboben werden ee 


Soweit ein Dioidendenanſpruch beſteht, entfallen auf je ein 
Mark Rente 13 Pfennig Dioi b f f je eine volle 


Concentrirte, durchaus unverfälſchte, fein duftende, deutſche, franzö 


ſiſche und engliſche 
Parfüms We 


für Kleider und Taſchentuch, in den beliebteften und neueſten Blumengerüchen 
und Bouquets, an Lieblichkeit, wohlthuender Friſche und Nachhaltigkeit un⸗ 
übertroffen, in Flacons von 0,50 bis 10 K., wie ausgewogen 

Eau ar ng von Joh. Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, 


0 77 „ ” n ülichsplatz 4, 
do. „ Joh. Anton „ zur Stadt Mailand, 
do. Ne. 8 Clementine Martin, Kloſterfrau, 


4 do. r. 4711. 2 3 
Lan de Cologne double |*"%* a eee e 
in Flaſchen mit Patentkork 0,75, 1,25, ER RER | 9 
2. 525 Rafraichisseurs 
Riechkiſſen zum Zerſtäuben in praktiſchen 


zum e 10 85 c, und eleganten Formen von 
mvergä uftend. e i 
unvergängli 5 0,30 an bis 9 Mk. 


Garantirt echt türkisches 
Serail-Bosenöl, Plaina-Räncher⸗Laupen 
und Maſchinen. 


Blumen⸗Pomaden Blumen Haaröle, 
Prof. Jäger 8 Ozon-Lampen 


Tannin⸗ u China⸗Pomaden. 
in neueſten Muſtern. 


Fein ſt varfümirte 
Coileite-Feifen 

Zahn= u. Nagelbürsten, 
erſte Qualitäten echt engl. und franz. 


Preis 685 M. 


u 


in großer Auswahl, von den billigſten 
Familien⸗Seifen bis zu den theuerſten 
Fettſeifen aus renommirteſten Fabriken 
> = Ja. ud Anslanbes. Fabrikate. Garantie gegen das Aus⸗ 
Räuchermittel mien e 
von unübertrefilihem Wohlgeruch. Hygienische ; 
- Blümen-Zimmer-Parfüns, | Toilette⸗Mittel 
Ebefohders empfehlenswerth: Linden⸗ f. Haar⸗,Mund⸗, Haut- u. Zahnpflege. 
IHR, : wie Poudres und Cremes, Hau 
5 Cosmetiſ e Artikel n orale Vinaigre.de Toilette, 
ioidende. au de Lys, Kopfwaſchwaſſer. Schwämme in allen Größen und Sorten, 
Beitrittserk ärungen werden jederzeit entgegengenommen (4212 ats: Kinder⸗, Damen-, Augen⸗, Bades, ſowie Fenſter⸗ u. Wagen⸗Schwämme. 


f A n 4 5 1 1 11 
Tranchimeſſer und Gabeln, N e . N | U 


apierſcheeren, 5 
Nagelſchzeren und Zangen, 
Haarſcheeren, 

Gartenſcheeren, 
Kpoyflochſcheeren, J 
Viebſcheeren (auch Reparatur derfelben) 
Cigarrenſcheeren, 7 
Streichſtähle, 5 
Streichriemen für Raſirmeſſer, 
Korkzieher, 

Wetzſteine ꝛc. ꝛc. 


Schinkenmeſſer (Speckſchneider), 


N 2 Pratt Me | 
Weihnachts⸗Geſchenke. 


Empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen: 


Regen⸗Schirme 


Satiler⸗ und Schuhmachermeſſer, 
Garten⸗ und Oculirmeſſer, 
Raſirmeſſer (vorzugl. Qualität), 
Jagdmeſſer, b 
Beſteckmeffer für Landwirtbe, 
Radirmeſſer, 

Hühneraugenmeſſer x 


. R F. Anger vam 6. Berka, 


3. Damm No. 3, 


empfiehlt 
Saalkronen, Candelaber, nbi in echt Bronee, 
Rothguß, cuivre poli = einfachſten bis hochelegantejten 
genre. 

Hängelampen in größter Auswahl. 
Galvaniſche Anſtalt für Vergolden, Verſilbern, 
Vernickeln, Verkupfern. Vermeſſingen, ꝛc. aller Metall: 
Gegenſtände. (4106 


Adalbertkarau, 


en gros. Schirmfabrik. en detall. 
— 35 Ciweriäi), 


7 


Totaler Ausverkauf BE 


des Georg Grlese’igen Concurswaaren⸗Lager, 
beſteh nd in 
Gold⸗, Silber, 3 a u. Alfenide⸗Sachen 
zu Taxvpreiſen. . 
Goldene Ketten genau zum Tarpreife. 
1. Damm No. 10. 
Atelier für Reparaturen. Vergoldung und Werſilberung. 


_ Weingroßhandiung Carl Volkmann, 


C. Treptow, Danzig, 


(H. Schommartz) 
53, Jopengusse 53, 


empfiehlt 


Handschuhe, Cravatten, Tragbänder ete. 


in allen Sorten und Preislagen. 
Speeial-Geschäft ersten Ranges. 


(4098 


(3514 


431 Eau de Cologne, 


unter Garantie reiner Waaren. Jedes Quantum zu Engrospreiſen 


Distillerie der Abtei zu 
Feeamp (Frankreich) 


VERITABLE LIQUEOR 
Benedictine 
IN der Benedickiner Mönche. 


ich, toniſch, den Appetit und die 
een befördernd. 


Gothische, Grün: und Gold-Etiquette, 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philndelphis, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, XW. Orleans. 


Anerkannt die beste und die bellebteste 
Marke beim feinen Publikum. 4 


Widbandig; Roth Dam⸗, Schwarz-, 
Rehwild, Faſanen Waldſchnepf., Ha el⸗, 
Birthühner, Poulard junge Puten, 
Capaunen, Küken, Haſen (geſpickt vor⸗ 
räthig) Röpergaſſe 13. (4156 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 


Raſirmeſſer Marques depostes en France et à | Eiranger 
vorzügl. Qualität, fein hohl aefhliffen, - an) v2 
von 2 an und Raſirmeſſer⸗ S ö 


„„Streichriemen empfehlen 
W. Krone & Sohn, 


Holzwark 21 (4228 


— — 


FR mr 1 
COMPAGKIE| | 


EAN WE eee! 


Etiquette mit der Unterſchrift des General⸗Directors befindet. 
f Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, ſondern auch der 
Geſammteindruck der Flaſche iſt geſetzlich eingetragen und geſchützt. Wi 
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin 


EEE 
24 2 9 

J. Hidlebrand-Dirschau. 
Landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
geſchäft mit Reparaturwerkſtatt.“ 


Selin: Leipzigerste. 82) 

N inallan bessaranDalicatesageschäften] 
No. 9 10 8 u. 13 

a3 5 l. 


N 
* 


n 


geſetzlichen Folgen, ſondern auch hinſichtlich der für die Geſundheit zu 


Lachtheile. 


Man fordere — 8 befürchtenden 


e N ; . Man findet den echten Benedictiner Liqueur nur bei Nachgenannten: 
db. e 11 faule tet e e 1 J. G. Amort Nachf, Hermann Lepp Langagaſſe 4 A. Faſt. 
| und Gerath (9637 BI RE F. A. J. Jäncke. Guſt. Seiltz. Magnus Bradtte. F. E. Goſſing. 
elegenheitsgedichte Kataloge gratis — franco. BI Emil Hempf. Aloys Kirchner. A. H. Pretzell. Carl Studti, 17775 
in ernſter und heiterer Form werden 6 e Geiſtgaſf. EEE 8 — a (1398 
angefertigt Baumgartſche Waffe 34, III. n EEE VER ERARBEITET RETTEN ZEITEN DS 


; Triamph-Seblafsesselund: neueste 


0 K 2 
2 @= 
Auch in dieſem Jahre möchte die Herberge zur Heimath zu Weih sesehr billige praktische Holzmöbel 3 
nachten ihren zugereiſten Wanderern eine Freude eng 1015 bittet = a e » 1,00 bis 3.25, Rinderftüble mit Sepue. 8 
Fi dazu um gütige Einſendung von Geldgaben. Der Pausvarer der M * 2 € 1 Kindertiſche a 4,75 ‚Neue KinderfabritüuleS = 
5 ae A 11 . Epe 95 ſowie ae unterz ichne en 88 15 % 99 5 ee a 9,00 bis 13.50 er 
5 ids mitglieder find z mpfangnahme von ? n bereit. \ i ühle. a äthe. 
oe ene e ee a an oe . N = inderſchaukelſtühle chaukeln. Turngeräthe 


Kinderspiele. Tischeroquets. 


. N 8 En e eee 588 e Baumkerzen in Wachs, n 77 5 Paraffin, in allen 
M. Krone & Sohn, Hohzmarkt 21. Prima Wachsſtock 
empfehlen in reichhaltiger Aus wahl: kunft. 4 85 Wr 
d, bis Sanederſe Die Drogerie und Parfümerie 


in Seide, Gloria und Wolle. 


Adr. u 2153 an die Er. 


Heiligegeiſtgaſſe 104, ſeit 1862, empfiehlt zu billigem Einkauf alle Sorten 


Welne, Rum's, Arrac, Cognac. Punschessenz ete. 


Man achte darauf, daß ſich auf jeder Flaſche die viereckige 5 en f 
wachſene 15 3, Kinder 10,5 incluſive 
Benutzung der Schlutſczuhbabhn. 


A ernitlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu Geſund enden P 


224 
Er Stein, filderne 


Croquets. . 
Puppenwagen. Kinderwagen. Kinderbettgestelle. 
Kiserne Kinderstühle und Tische von 0,75 bis 3 Mark. 


ferne Chriſtbaumhelter neueſter Mufter und viele praktiſche Neuheiten für Kinder empfehlen 


Oertell & Hundius, Langaafe 72. 


(3726 


Gr. Wollwebergasse 2. 


Original⸗Blumen⸗Extraits. Tausende 


längſt gezogene Looſe find noch uner⸗ 
hoben und der Verjährung ausgeſetzt. 

egen 50 3 Marken verſendet Bankier 
A. Dann in Stuttgart franco die 
Serienlifte (22. Jahrg) über alle bis 
Ende 1887 gezogenen Serienlooſe 
nebft Verlooſungskalender für 18885 
auch controlint er Looſe rückwärts 


l 
Kuhhaare 
empfiehlt die 70 


Czerslker Filz⸗Fabril 


Jahrsetz Grüne. 


Filzplatten 


für Schubmacher, Sattler c. =. 
offerirt billigſt (3708 


Czersker Filz Fabrik 


Jahrsetz Grüne. 


ür ſolide Bauſchloſſeret Anlagen 

von electriſchen Klingelzügen, 

wie auch gute und billige Repara⸗ 

turen an Nähmaſchinen empfiehl! ſich 

Emil Glaeser. Schloſſermeiſter, 
N. Reinhardt's Nachfolger, 

1. Damm 19 2445 


Das unter der Firma: 


A. Freymark 


in Culm, am Markte, belegene 
Colonialwaaren⸗u.Deſtillations⸗ 


Geſchaͤft 
mit getrennter Abtheilung für Tabak 
und Cigarren, großen Reſtaurations⸗ 
ftuben, Ausſpann, Kohlenſchuppen und 
ſonſtigem erforderlichen Zubehör i 
vom 15. Juni zu verpachten. 
h. Daehn 


og denen weitere in 
Jexiſtiren, A i de 
von 330 &. zu verkaufen 


419 
Heilige Geiſtgaſſe 82 im Gewerbehauſe. 


Ein Zucht⸗Bulle, 


15 Monate alt. Amſterdamer Nace, 
von ſchöner Form, ſteht auf dem Dom. 
Kl leichten p. Lar genau a Verkauf. 


Ein Kurzwaarenge⸗ 
chäft nachweisl. 6- 7000 K. Hährl. 


Reingewinn zu verpachten. 
. Bta 


in Heiver Mull⸗ und ein ruſſiſcher 

Schlitten m zwei 1 7 05 
leſche billig zu verkaufen. 

ar een B A 237 4230 


Ein elegantes, ſchon kingendes 
Polisander-Planino 


it unter Garantie billig zu verkaufen 
Breitgaſſe 13 1. (4030 


Zwei Wagenpferde, 


Out egale Füchſe, ohne Abs 
zeichen, Wallache, 5 u. 6 Jahre alt, 
7 Zoll goß, fteben wegen Umzugs der 
Herrſchaft nach Potsdam, zu dem 
billigen Preiſe von 900 K. hier zum 
Verkauf (4197 

Adl. Dom Lesnian b Czerwinsk 
(Oſtvahn) Die Guts verwaltung 
Für ein größeres Bier Verlags⸗ 
Geſchäft am dieſigen Orte wird ein 


junger Mann 


ür Comtoir und Expedition geſucht. 
f Offerten unter Nr. 4227 in der 


74 


Exped d Bin erbeten 


Das Ladenlokal 
Langenmarkt Nr. 1 


iſt ſofort zu vermiethen. 


Georg Lorweln, 
8983) 


39 Hundegaſſe 91. 


Zur Ostbahn In Ohra. 


Am 1, 2. und 3. Weihnachtsfeiertag: 
Großes Garten⸗Coneert 
auf der Schlittschuhbahn, 

ausgeführt von der R-gimentstap:lle 

Nr. 128, unter per önlicher Leitung ihres 

Dirigenten Herrn Recoſchewitz, 
Entree 15 3, Kinder 10 9, bei Be⸗ 
| nusung der Schlittſchuhbahn Extra⸗ 
beikrag f Erwachſene 10 9. Kinder 5 Z. 
Am 1. u. 2. Feiertag: 
Großes Mit ags⸗Concert 
2 Uhr. Entree für Er⸗ 


— V. Motbefins. _ 


Verloren. 

Ein goldener Fiese is grüner 
lag 

Abzugeben denen angemeflene Bes 


lohnung in der Exded d 81g 


* 


x | Druck u Nerlag 9. A. B. Ka femorn 


ie Danzig. 


